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Amtlicher Teil.
. Seine s. und l. apostolische Majestät haben

'Ult Allerhöchster Entschließung vom 25i. März d. I .
^ u Vizepräsidenten des Kreisgerichtes in Bozen
^r. Karl T P a t h zuni Hofratc des Obersten Ge-
lchts- undKassationshofcs allergnädigst zu ernennen

"^uht. H o c h c n b u r g e r m. z>.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben
"Ut Allerhöchster Entschließung voin ^ 5. März d. I .
^u ^eltionsrat i,„ Handelsministerimn Dr. Rudolf
Meiherrn M ens i von >l l a rbach zum Sektionö-
ûte lm Ministerium für öffentliche Arbeiten aller-

«"adlgst zu ernennen geruht. R i t t m. i>.

, Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
'"t Allerhöchster Entschließung vom ^ ) . März d. I .
.^ ' , Grundbuchsführer Alois S a b a t h y in Ru-
d ^ w M mis Anlaß der Versetzung in den dauern-
^ " Ruhestand den Titel eines Grundbuchsdirektors

r̂ssnädigst zu verleihen gernht.

^llli ^ '̂ ^ ^^ndespräsident im Herzogtuuie
^ "'^ hat dem Handschmied Johann D o v i ? und
di' ^igcineister Antol, We iße ' i se n in Kanler
. s/'Ut Allerhöchstem Handschreiben vom 1«. Au-
tr.. ^ ^ gestiftete Ehrenmcdaille für 40jährige
l"'e Dienste zuerkannt.

b r u c l ^ " ^ ' ^n rz ^909 wurde in der l. l.Hof. und Staats«
Aus««? °^ ^ X I I I . Stück des Neichsgesehblattes in deutscher

U°ve ausgegeben und versendet.

1909 M ^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» von« 30. März
krzeuan!« ^ ^ wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.

«"Me verboten:

190g. ^' ^^ 'Arbeiter Ieituna.» (Mittagsblatt) vom 22. März

A - N «1,'H.vvonil-o clvi I.u,vor^wru. ä<!o. 20. März 1909.
l909 "°^e zur Nummer «b «L ' ^ lw ^üi8<", 22.-23. März

k l z z ^ ^ 1 'Erste Präger Lolallorrespondenz — ?rvni
^ ^ mlntnl i. ^«_., vom 22. März 1909.

Nr. 12 .Mi-nllln ^oviu^» vom 20. März 1909.
Nr. 31 «Ulk«? ?! IIan6» vom l 9. März 1909.
Nr. 11 «VollSwacht» vom 1«. März 1909.
Nr. 3 ««HxotH 'I'ür^ni>1li!' vom 21. März 1909.
Nr. 13 «I'atrm. vom 21. März 1909.
Nr. 9 «Ijklkkli» vom 2. März 1909.

MchtamMcher Geil.
Die Balkankrisc.

Nach einer Meldung aus Nom wird dort beim
Rückblick auf die nun als überwunden anzusehende
Valtanlrije in allen vorurteilslosen kreisen aner-
tannt, daß Italien in dieser Verwicklung keines-
wegs jene überbescheidene oder gar unglückliche
Rolle gespielt hat, die ihm von Gegnern des Mini-
sters Tiltoni zugeschrieben worden ist. Äei einer
unbefangenen Prüfung der Hallung, welche das
römische Kabinett eingenommen hat, müfsc man zu
der Überzeugung gelangen, daß es den Pflichten
und Aufgaben, die ihm vom Standpunkte seiner
Interessen sowie seines Vundesverhällnisses zu-
fielen, gerecht geworden ist. Ohne das Bestreben,
beständig im Vordergrunde sichtbar zu werden, hat
die italienische Regierung doch unablässig an der
von Anbeginn eingenommenen Stellung festgehal-
ten, welche dem Geiste der Vundeslreuc sowie den
Geboten der Fricdenserhallung entspricht. Von die-
ser Tendenz geleitet, arbeitete Italien unermüdlich
auch darauf hin, die in Belgrad wie in Eetinje
entstandene Erregung durch nachdrückliche Ral-
schläge zu dämpfen und Mäßigung herbeizuführen.
I n bemerkenswerter Weise trat das römische Kabi-
nett mit seinem jüngsten Vorschlag zur Verein-
fachung des Konferenzprogrammes hervor, defsen
besondere Eignnng zur Entspannung der,Lage all-
gemein gewürdigt wurde. Italien hat somit, wie
auch in diplomatischen Kreisen anerkannt wird, in
eifriger und loyaler Weise seine Mitwirkung auf-
geboten, Uni die Gefahren der schweren Krise, die
seit Monaten auf Europa lastete, abzuwenden.

Die Polen und die Annexion.

Über die Haltung der Polen hinsichtlich der
Annexion Bosniens und der Hercegovina hat sich,
wie man aus Petersburg berichtet, zwischen der
russischen und der Polnischen Presse eine lebhafte
Auseinandersetzung entwickelt. Die „Novoje
Vremja" äußert sich sehr verdrießlich über das
Benehmen der Polen in Rußland, Preußen und
Österreich-Ungarn in dieser Angelegenheit und be-
dauert es, daß sich die Polen hierin von den übri-
gen Slaven getrennt haben. Das genannte Blatt
hätte es natürlich lieber gesehen, wenn sich die Polen
sowohl im österreichischen Rcichsrate, wie in der
Rcichsduma in dieser Frage mit den Russen soli-
darisch erklärt hätten. Die polnische Presse weist
jedoch die Ermahnungen der „Novoje Vremja" mit
scharfen Abfertigungen zu,rück. So erklärt z. V. der
Warschauer „Tlowo", das Organ der Realisten-
Partei, daß die Annexion Bosniens und der Herce-
govina im Staatsinteresse Österreich-Ungarns liege
nnd die Polen daher als gleichberechtigte und loyale
Staatsbürger der Habsburgischen Monarchie, welche
aufrichtig und unerschütterlich auf der Basis des
ihnen teueren und notwendigen Ttaatswesens
stehen, nicht anders konnten, als für die von Öster-
reich-Ungarn unternommene Altion stimmen. Ieoe
auf die Schwächung Österreich-Ungarns abzielende
Manifestation der Polen würde einem Staatsver-
rate gleichkommen und kein besonnener Mensch
kann von den unter dem Szepter des Kaisers Franz
Josef lebenden Polen ein Auftreten verlangen, wie
es den Wünschen der „Novoje Vremja" entsprechen
würde. So lange sich aber die österreichischen Pol>'n
nicht gerührt hallen, hätte jegliche Aktion der Polen
aus dem Königreiche und aus Posen als kraft-
und ziellos keinen Sinn gehabt. Wir hoffen, so
schließt das Warschauer Blatt, daß keinerlei Über-
redungen und Zureden, Argumente oder Drohun-
gen der Leute aus dem Lager und der Schule Suvo-
rins unsere Stammesbrüder in Österreich von dem
Wege politischer Reife ablenken und den Rest unse-

Feuilleton.
Wenn Feuer und Waffer sich vertragen!

E'ne Ostereigeschichte von ZY. r>. 5. A e n d t .

salons !^"b " " l dem Schaufenster eines Mode-
Tüyf, ""d musterte die neuesten Pariser Modelle.
runao„""s l'ch- Mi t großen auffallenden Garnie-
^und N' " ^c!>ln huschte um ihren kleinen
wnr s<^cw so die Mode alles brachle. Die Glocke
diesen?! ^ " " 6 Abstraktes gewesen und dann die
dich M e . Aber die hatten sie gekleidet. Doch

Nein, das würde sie nicht

^ l ) , gnädiges Fräulein!"
lie V. Brackenfeld wandte sich freudig um.

ih,n 'iin " "Msor ! " Mi t den Worten reichte sie
A Hund.

"n, ' ^ i ' ^ mich freue", hub Assessor v. Fahling
zu sehen. Pardon, daß ich

Hutmm-fl3 ^ " ' " ^ " " " s w l Kuriositäten des
'' . ' ? / ^ ' Gräßliche Dinger, nicht?"

?"'>z"o,.. i. ' ? " ' " d"m- Ich finde die neue Mode
""l Aei « ^ ?"s' "nsere Wünsche doch niemals
^ " Um 3 l n " ^ ' " " 5 " Schöpfung finden? Tra-
^lun,/n , ' ' ' Ä ^ ' ' ! " " " i f den Hüten, wird von
'^dern a.^ ^nuk'garten ^witzelt; wird mit
> da )< " - M l man uns Vogelfeind und
^ > t "er. ^ ' ! ! ' ^ ? ' . ^ s s " ' " " ' ändern " ^

l ' ^ ^ " ?p"lt." Und aus reinem

„Wirkl ich?" Der Assessor lächelte spitzbübisch.
Er kannte seine Pappenheimerin und hatte gar
wohl vorhin bemerkt, wie sie sich selbst über die
Töpfe mokiert halte. „Dann werden Sie wohl auch
bald in einem so kleidsamen Hut erscheinen?"

„Warum nicht? Sie nehmen wohl an, daß er
nur nicht zu Gesicht steht?"

„Aber gnädiges Fräulein! Wenn irgend je-
mand selbst solchen, Hutungetüm trotzen könnte,
sind Sie es. I m lachenden Sonnenscheine wird auch
das Unscheinbare schön."

„Gut herausgeredet, Sie Schmeichler. Mi t
Ihnen wird man ja nicht fertig. — Fahren Sie
zu den Feiertagen nach Hause?"

„Nein, nein", lachte der Assessor. „Ich habe
etwas sehr Wichtiges hier vor. Ein bißchen ver-
loben."

I h r Gesicht übcrslog eine plötzliche Röte, und
die W)nc gruben sich in die rosige Unterlippe. Aber
schnell hatte sie sich gefaßt.

„Das ist eine Überraschung. Ich gratuliere.
Darf man erfahren, wer die Glückliche ist?"

„Noch nicht, gnädiges Fräulein." Übermütig
leuchtete es in ihres Begleiters Augen. Er hätte
ihr Erröten wohl bemerkt und mit nicht geringer
Freude. „M i r fehlt das Jawort noch."

„Das kann Ihnen ja mcht fehlen. Nochmals
meine herzliche Gratulation." Es follte unbefangen
klingen, aber sie konnte nicht hindern, daß ihre
Stimme ein wenig zitterte. „Aber jetzt muß ich
nach Hause. Auf Wiedersehen, Herr Assessor", damit
ging sie zu einer Droschke.

Aber der Assessor Protestierte.
„Gnädiges Fräulein", sagte er bittend. „Schen-

ken Sie mir noch ein Paar Minuten. Ich möchte
Ihnen noch etwas Interessantes mitteilen."

„Ei , das wäre; aber wirtlich nur ein paar
Minuten", sagte sie zögernd.

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein", begann er,
als sie langsam weiter gingen. „Es ist — — ich
möchte — die Entschcidunfl ruht nämlich bei
Ihnen."

„Bei mir?" Sie blieb überrascht stehen und
schaute ihn verständnislos an.

„Fräulein Elsa, ich liebe Sie!" Entschlossen
stieß er es nach einer kurzen Pause hervor. „Es ist
ja hier so <-" i'il.^l'ltt nicht rechte ^eit und rechter
Ort zu einem derartigen Geständnis; aber Sie sind
mir in der letzten ^cit immer ausgcwichen und —
turz und gut - - ich liebe Sie. Werden Sie die
meine."

Aufs neue schoß eine Glutwelle über Elsa lieb-
reizendes Gesichtchen. I h r Herz setzte einen Augen-
blick zu schlagen aus. Sie war sprachlos.

„Verzeihen Sie nur. Ich war ungeschickt", warm
klang es durch seine Worte.

„Herr Assessor!" sie hatte ihre Fassung wieder
gewonnen. Sie war doch seiner Liebe so gewiß ge-
wesen. Und auch sie — aber dennoch. „Herr Assessor,
ich bin überrascht. Natürlich. Und die Antwort faNt
mir schwer. Schwer, weil sie Ihnen cme Ent-
täuschung bringt. - Sehen Sic, Sic ,md m.r lieb
und wert: aber wir Passen mcht M'.nander.

lSchluß folgt.)
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res Volles auf die Irrwege einer großen politischen
internationalen Aktion verleiten werden.

Der „Glos Narodu" kritisiert das Verhalten
Nußlands in der Balkankrise und warnt davor, den
in Rußland gehegten Phantastereien von An-
nerionsplänen Teutschlands bezüglich des König-
reichs Polen bis zur Weichsel irgendwelchen Glau-
ben zu schenken.

Politische Uebersicht.
Laibach, 31. März.

Das „Frcmdenblatt" konstatiert, daß der
28. März das politische Europa von den ärgsten
Sorgen befreit habe. Die Mächte sind es, die von
Eerbien dasselbe verlangen, was wir von ihm hät-
ten verlangen müssen, und darin liegt wohl die
bündigste Anerkennung der Tatsache, daß unser
Vorgehen gegenüber Serbien nicht ungroßmütig,
gewaltsam oder herrschsüchtig war und unsere For-
derungen an keinem Punkt das wohlerwogene Maß
dessen überschritten, was im dreifachen Interesse der
Monarchie, Europas und nicht am wenigsten Ser-
biens selbst von diesem erfüllt sein muß, wenn nor-
male Verhältnisse wiederkehren sollen. Wir haben
gewiß Grund zur Befriedigung, aber weder Lust
noch Anlaß zu triumphieren. Das erzielte Resultat
ist in erster Linie dem festen Zusammenhalten der
österreichisch-ungarischen und der deutschen Politik
zu danken, der bundestreuen Unterstützung, die
unsere Aktion von Anfang an beim Berliner Ka-
binett fand und die, wie Fürst Vülow erst am
29. März wieder in glänzender und überzeugender
Nede darlegte, aus dem Innersten der deutschen
Politik hervorgetreten ist. Ein großes Verdienst
kommt aber auch der Politischen Einsicht des rus-
sischen Ministers des Äußern zu, der wiederholt auf
das Belgrader Kabinett in mäßigendem Sinne ein-
wirkte und als erster, der deutschen Anregung fol-
gend, mit der sofortigen, vorbehaltlosen Anerken-
nung der Annexion vorgegangen ist. Viel hat zur
Entwirrung der italienische Vorschlag beigetragen.
Voll Sympathie sei der unermüdlichen Friedcns-
tätigkcit des französischen Kabinetts sowie der Be-
mühungen der englischen Diplomatie zu gedenken.
Sollen wir auch — schließt das genannte Blatt —
von unseren, Anteil reden, von der bei aller Festig-
keit gemäßigten Haltung unserer Parlamente und
unserer öffentlichen Meinung, von dem Entgegen-
kommen, das wir, wo die Würde der Monarchie
rs zuließ, zu verschiedenen Malen im Verlauf der
Krise bewiesen? Wir meinen, daß das nicht unsere
Sache ist und daß uns am besten das Selbstgefühl
lohnt, welches wir wohl empfinden dürfen an dem
Tage, an welchem die Monarchie die schwerste
Probe auf ihre Fähigkeit bestanden hat, kraftvoll
und friedlich zugleich ihr Schicksal im Rate der
vorwärtvstrebenden Nationen zu bestimmen.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: I m Hin-
blick auf die Beilegung des Konflikts zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien, sowie in Erwar-

tung einer baldigen Verständigung zwischen der
Türkei und Bulgarien hegt man in Regierungs-
kreisen die Überzeugung, daß ein Einvernehmen
zwischen den Mächten über das Programm der
Konferenz für die Baltanangelegcnhciten bald zu-
standctommen werde. Es wird angenommen-, daß
der Zusammentritt der Konferenz gegen Ende
Apri l möglich sein werde. Zum Veratungsortc
dürfte Paris ausersehen werden.

Wie man aus Konstantinopel schreibt, haben
dortige diplomatische Missionen in der jüngsten
Zeit mit Berufung auf die Kapitulationen das Ver-
langen gestellt, zu den Beratungen des türkischen
Kassationshofes Dragomane zu entsenden. Die
Pforte hat erklärt, dieser Forderung keine Folge
geben zu können. I n amtlichen türtischen Kreisen
äußert man darüber Befremden, daß auswärtige
Staaten gegenwärtig, da doch eher eine Einschrän-
kung der Kapitulationsrechte zu erwarten wäre, die-
selben zu erweitern suchen.

I n bezug auf die Nachricht von einer Begeg-
nung, die zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem
König Viktor (5manuel demnächst in Venedig statt-
finden soll, wird aus Rom gemeldet, daß an dor-
tigen unterrichteten Stellen vom Plane einer sol-
chen Zusammenkunft biöher nichts bekannt ist.

Tagesneuigteiten.
— lDas beste Plätzchen.j Aus Paris wird go

schrieben: „Hier ist mcm besser aufgehoben als gegen»
über." So lantet die. Aufschrift an einem Gasthaus,
schilde, dicht our dem Hanptporlale des ueuen Pariser
Zenlralfriedhofes; von den anderen sich auszeichnend,
die nicht solchen Humor bei der Wahl ihrer Devise
bekundeten. Es ist eben nicht jeder Schankwirt so findig
wie der Eigentümer der erwähnten Trinkstube: „Oü
l'on l^l niil!ux <ju ' " l ^ lc ! . " Heutigentags muß mcm
aber wirklich schon zu allerlei Miltelcheu greisen, um
der großen KonNlrrenz zu begegnen, die sich aus jedem
Gebiete dem Aufstrebenden entgegenstellt. I n der guten
alten Zeit, da der P -̂re Lachaise samt dem Montmartre»
und Muntparnasse.Friedhof noch nicht derart angefüllt
waren, fiel es den umliegenden Gastwirten leicht, Ver-
mögen zu sammeln, ohne erst besondere Lockrufe aufs
Schild sehen zu müssen. Heule aber genügen dem über»
füllten Paris all die verschiedenen inileren Friedhöse
nicht mehr, es mußte weit entlegen über Pantin hinaus
der „('iilil'<.tt!,'<> i^n-ikiVü" aeschassen werden, lind mcm
kann sich wahrlich seinen Begriff davon machen, wie»
viele Weinwirle sogleich ihren Sitz dort aufgeschlagen
haben. An sich ist ja der Leichenschmaus etwas Selbst»
verständliches und die Gefühle nicht Verletzendes. I n
Paris zumal hat es bei ciuem bloßen Leichentrnnt sein
Vewenden. Der Weg ist weit und furchtbar staubig;
da ist also eiue kleine Erfrischung nach vollbrachter Ve»
stattnng schon vom hygienischen Standpunkte erforder-
lich. Trotzdem umgingen konsequent die meisten Ve>
gräbnisteilnehmer gerade dieses nächstgelegene Etablisse-
ment, „l)si 1'<n> < t̂ iniVux <l«'<'n 5'n«ü". Die Frivo»
lität des Aushängeschildes chokierte sie mit Recht. Der
Wirt sah dem Ruin entgegen, auf einmal aber besserte
sich die Sache bei ihm anfsallend und es waren bereits
Anstalteil zur Vergrößerung des Lokals getroffen. Wie

ging es damit zu? Wer „Oliver Twist" von Dickens
gelesen hat, wird sich gewiß an den schönen Waisen»
knaben erinnern, der von einem LeichenbestallungZ-
Unternehmer mit dem Tranerflur garniert ihm wild»
fremden Beerdigungen beigestellt wurde, um inmitten
der Leidtragenden zn figurieren und Krotuoilsträ'nen
zu weinen. Davon profitierte immer reichlich der
„Undertaker", der den Knaben besonders in Rechnung
stellte. Eine ähnliche Idee brachte in Paris der er»
wähnte Leichentrnlttsschankwirt zur Ausführung, bloß
daß er keinen jungen Knaben, sondern einen sehr alten
Mann, einen Greis voll über 70 Iahreu anstellte, der
ein vollendeter Schauspieler, wie, es heißt, sogar von
Veruf ein ehemaliger Komödiant war. Alphonse Mar>
müsse nennt sich' der Niedergreis und soll ehedem
Heldenväter an dem nicht mehr bestehenden Thäätre
des Vatismolles gespielt haben. Jetzt war seine Rolle
die folgende: Er spähte täglich an der Barriere von
Pantin die besseren der vielen Leichenzüge ans, die sich
znm Oiinotiöi-o pari.^icni bewegten. Er trug schwarze
Kleidung und wußte sich stets in die Reihen der dem
Sarge folgenden Personen zu schmuggeln. Nachdem c>r
distreterweise durch geschickt gestellte Fragen bezüglich
des Namens des Verstorbenen nnd der Stellung, die
dieser im Leben einnahm, sich ansreichende Information
verschafft hatte, gebärdete er sich bei der Anknnst im
Friedhofe wie ein intimer Freund des Verblichenen,
drückte das Taschentuch ans feuchte Auge und hielt zu«
letzt am frischen Grabhügel eine wohlgeorechseltc
Trauerrede, die die Herzeu allcr Auwesendeu aufs tiefste
bewegte. Nachher bewegte sich der Kondukt selbst, und
zwar auf Anraten des würdigen Herrn, direkt zn deM
Gaslhanse vor dem Friedhosstore, „wo man besser ans'
gehoben ist als gegenüber". Jetzt ist der alle Schwind«
ler selber „gnt aufgehoben", nämlich nach längerer Be»
obachtung entlarvt und ins Luch gesteckt worden.

— M n Hymnus auf die Französinnen.) M ^
Nordau, der als in Paris Lebender zum mindesteil nach
dem Augeuscheiu urteilen lann, stimmte kürzlich sol>
gendes Loblied ans die schönen Gallierinnen an, das sich
dazu nuch höchst energisch gegen die „neuen VestrelnM'
gen" richtet: „Die französischen Frauen find auch ohm'
Emanzipationsgelrampel moderne Franen. Sie tun,
was sie wollen. Ruhig, gelassen, ohne Emphase und G^
bärden. Es gibt unter ihnen leine Frauenrechtlerinnen
im Nesormkleid, mit geschorenem Kopf nnd Kneifer-
Was die französischen Franen in den Gesetzen, Eiurich'
tungen, Sitten stört, das schaffen, sie einfach ab und
brauchen dazu weder Ausregung nuch heftiges Getue.
Als es ihnen gefiel, zu studieren, da verlangten sie nicht
erst von einem Minister oder Parlament die, Erlaubnis,
sondern sie stellten sich einfach z»r Naccalanrealspn>'
snng, ließen sich an der Universität einschreibe», mach'
teil ihren Doktor, als wenn es immer so gewesen wäre-
I I I derselben Weise wurden sie aus eigenem Wille»
nnd eigener Kraft Rechtsanwälle, Ärzte, Universitä'ls'
Professorinnen, Astronomi'nnen der Staatsslernwarten,
Apotheterinnen. Sie werden anch das politische Wal)!'
recht erlangen, wenn ihnen der Sin» danach stehe»
wird."

— lGroßc Nüchcrhonorare.j Sven v. Hedin soll a>6
Preis für sein nächstes Nnch von einem englischen Ve»'
leger die Snmme von 2<m.<><»0 Krone» gefordert habe»-
So bedenlend dieser Preis auch erscheint, so ist er doch
bescheiden anderen Honoraren gegenüber, die für Vüchcl
gezahlt worden sind. Neliebte Schristsleller, wie H""
Eaine u»d Marie Eorelli, erhallen, wie wir den ^ ^ ,

Die junge Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(117. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

„Aber nicht sogleich", flüsterte er, über allem
Glück seinen Plan nicht aus den Augen verlierend.
„Ich hoffe, es wird sich in Välde eine bessere Lösung
finden. Sehr täuschen müßte ich nuch", er küßte
ihre Augen, „wenn Wechting nicht Interesse für
Lena einpfände. Sie selbst war ihm stets geneigt.
Ich habe Beweise dafür. — Gib mir nur etwas
Zeit, die Cache zu fördern, so wird dein Wunsch
nach dem Alleinsein mit mir früher in Erfüllung
gehen."

Sie war totenbleich geworden. Kein Wort
drang mehr über ihre Lippen.

Kein anderer Gedanke kam mehr über sie:
Helene und Nechting ein Paar. Und sie? Und sie?
Was war sie ihm? Die Schwiegermutter.

Eva lachte hart auf, so oft diese Vorstellung ihr
nahe trat.

Und noch eine Vorstellung trat ihr näher und
immer näher, hervorgerufen durch des Freiherrn
Behauptung, es habe zwischen seiner Tochter und
Wechting allezeit ein Teelenband cristicrt.

Dieser Glaube konnte sie wahnsinnig machen.
Denn in ihm fand sie die Lösung eines ihr un-
begreiflich gebliebenen Rätsels: des damaligen Rück-
trittes ihres Verlobten. Endlich fand sie sie. So
wie sie's bequem fassen konnte.

Aber sie goß Feuer durch ihre Adern, diese
Erkenntnis

Am sonnigen Wintcrmorgcn schritt sie rastlos
im Zimmer auf und nieder.

Der Diener trat in die Tür. Er wollte sich
vergewissern mit einer Frage, ob die Baronesse
anwesend sei.

„Wenn sie nicht hier und nicht drüben zu fin-
den ist, so — weshalb?" rief Eva ungeduldig.

Der Herr von Wechting sind vorgefahren und
wünschen die Baronesse zu sprechen!"

Eine Vlutwelle jagte über das Antlitz der jun-
gen Frau.

„Ah, — was stehen Sie noch hier?"
Sie rief ihn plötzlich zurück.
„Führen Sie den Herrn hierher!"
„Zu Befehl, Ew. Exzellenz!"
Die Flamme erlosch so schnell auf ihren reizen-

den Zügen. Schreck packte Eva. Nie auf einem
Vergehen ertappt, stand sie verschüchtert in der Mitte
des Gemaches, als Richard Wech'ling einlral.

Erstaunt und mit dein innersten Widerstreben
fand er sich Eva gegenüber.

Sie zwang sich Ruhe genug auf, ihn begrüßen
zu können.

„Ich würde mir den Vorwurf der Unhöflich-
kcit von feiten meines Mannes zugezogen haben."

„ I n diesem Falle, Exzellenz, bitte ich, Ihre
Güte noch weiter auszudehnen und eine Boischast,
die mir übertragen war, an Helene auszurichten.
Lauras hochbetagtc Mutter sendet Lena in diesem
Kästchen ein Zeichen ihrer schmerzlichen Dankbar-
keit. Ein Schreiben ist beigefügt."

Ich habe Ihre Schwägerin Laura zu Unrecht
gehaßt," sagte Eva mit bitterem Nachdruck. „Sie
war nicht so schuldig, als ich glaubte."

„Sie ruht", erwiderte er schlicht.
„Ja, sie ruht!"

Sie warf sich selbst wie schwercrmüdet in eim'U
Sessel vor der Kaminglut.

„Wenn Sie wollen —"
Er nahm den Sitz an.
„Wenn Sie gestalten, Exzellenz!"
Er sah, wie sie mit sich rang. I h n selbst faßte

die Qual der Erinnerung. ,
„Können Sie mir denn nicht vergeben, w<^

ich mit Drangabe meines Glückes, meines Lebens
einst tun mußte?" .

Er fühlte die Notwendigkeit, die unerträgn^
Schwüle zu zerteilen. Ein anderes Mittel gav '
nicht, als an die Wunde zu greifen.

Sie schüttelte das Haupt. I h r Herz hämnn'w'
„Dann will ich gehen."
„Nein!"
Es lag eine so erschütternde Kraft in d>w

Ruf, daß er betroffen aufsah. ,,
Als er ihren angstvollen Blick gewahrte, slW>

er mit schonender Mi lde: ..^
„Können Sie es denn ertragen, daß ui) ^

Finger auf die alte Wunde lege, die noch inM ̂
schmerzt? Doch Sie haben recht. Früher oder spm
muß die Aussprache kommen. Ich sehe es "N-

„Ich danke Ihnen," flüsterte sie, von "
weichen Klang seiner Stimme hingerissen. . ..̂

„Dank!" rief er mit tiefer Bewegung- ,,^' '
Nein, nein! Ich wil l Sie nur noch einmal ^ " ^
Stunde bitten, nur zu verzeihen, was das Sa)>
über uns verhängte." ßc

Eva schlug die Hände vor ihr AntliY.
glaubte, in verletztem Stolz. ^„M

„Wenn ich wüßte, wie ich Ihnen M n u g m ^
verschaffen könnte, da Sie das unsägliche Lew,
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sommenstellnngen einer englischen Monatsschrift eni-
nehmen, viel größere Beträge. Die Erben des verstor»
beueu Ed>vard Noyes Westeött erhielten als Extrahono»
rar für seinen Roman „David Harum" nicht weniger
als 500.000 Kronen. Ein Teil von Maeaulays
„Geschichte von England" wnrde mit einem Scheck von
400.000 Kronen bezahlt- sür sein großes Geschichis»
werk vom Niedergang und Sturz des' römischen Kaiser-
niches erhielt Gibbon 20l>.<>00 Krone» nnd Walter
^coll ebensoviel siir manchen seiner Romane. Ein uu-
geheures Honorar wnrde Chateaubriand siir seine Me»
Moiren bezahlt. Er erhielt außer einer einmaligen
Slimme von 200.000 Kronen ein Iahresgehalt von
9600 Kronen für sich nnd seine Frau bis znm Lebens-
kndr. Da er noch zwölf Jahre lebte, so wuchs also die
Summe zu 315.200 Kronen an; dazu lamen noch die
mifenden Beziige vom Verlauf mit «4.000 Kronen,

so daß er im ganzen die Summe von 973.200 Kronen
dafür erhielt. Tennyson verdiente an seinen Werten
0̂0.<><»<> Kronen das Jahr und eiue ebenso große

^umme trug Rusliu der Verlauf seiner Schriften ein.
jährend noch früher das Honorar für Sues' „Ewigen
^ttdeu" von l 00.000 Kronen als außerordentlich hoch
"Wen , haben Romane wie „Ben Hur", „Tri lby" und
"Sherlock Holmes" ihren Verfafsern unendlich viel
'"chr eingetragen.

Lolal- und Prouiuzial-Nachrichtm.
. * lStaatosuliveution.j Seine Exzellenz der Herr
^lerbaliminisler hat der l. l. Landwirlschaslsgefellschast
Ul Laibach znr Belämpsuug der Rebschädlinge mit
Ausnahme der Neblaus einen Staatsbeitrag von
2">l» l( beloilligt. --'-.
. " lTtaatssllbvcntiou.j Seine Exzellenz der Herr
^"'bauminister hat zu den mit 3l0<> !< veranschlagten
^ujleu der Herstellung einer Viehträule für die Ort-
Oafl Gradi^e, Gemeinde Pijava Goriea, politischer
,^>r l Lnibach Umgebung, einen Staalsbeilrag von
2̂40 .< ^.,Mig<.

, — <Vom politischen Dicnstc.j Der Landesprästdeul
"'- Hcrzugtuiue Krain hat den Landesregiernngslouzi-

^lkn Ludwig k i m e l zur Landesregierung i» Laibach
Mrrusen und den Laiidesregiernugslonzipiften Eugen
'"arcn,i5 von G o z a n i fmvie den Landesregierungs-
^'D'ptsprdlli^nten Einil ^reiherrn K o m e r s von
".' " ^ ^ n b a ch von der Landesregierung zur l. k. Be-
'^lchanplmannschnfl in Gottschee, bezw. zu jeuer in
^ >">'rne»,l,l versetzt.
f. . . / ^ lDcr Laibncher Gcmcindcratj halt morgen um
? "'N' nachmittags eine ordentliche Sitzung mit folgen-
"'r Hausordnung ab- 1.) Berichte der Personal- und
"l , ' i " l , l3s^l ion »Nesereul Dr. M a j a r o u j ' . n) über
,, Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die Nege-
"ug des Verhältnisses zwischen der Stadlgemeinde und

^'"Dramatischen Vereine iu Laibach- b) über deil
^" l rag z,vis^^„ ^'^. Stadigeineiude nnd der Wasser-
'̂u>'lOgeuosse>>schast in Unter -^ la , betreffend die

^a,jerabgabe aus dem städtischen Wasserwerke. — 2.)
^ " I t e der ^inanzseltion l̂ iieserent Kncz ) : ") über
^ " ^lugc^^ ^> .̂ < îw(icher Kreditbank um Anlauf aller
^""Parzellen ans dem Grundstücke des alten Mil i tär-
Ni-P, asM"Wil>s, ^ ^ i ,,„l Anlans der Parzellen

.!' ' "iid I I a,l der Wiener Straße; !>j über das Au-
Avul der ^ m a G. Lölveufeld in Wien nm Aulaus
hj ^/'''^""dstückes am Staatsbahuhofe foioie über das
^!^ch i,„i ^s^>^>^> Überlafsnng eines Teiles des dorl

^ 'ch scher mich selbst verhängen mußte, als
'"lchcs nicht anerleunen."

^'beugte sich gegen sie.
kilil>. " ' ^ ^ ' ^ " ^ ü ^ Freundschaft annehmen
. " "en, tcin festeres Seelenband sollte je gewoben
w "' >̂ch würde ,nit alien Kräften versuchen, I h r

"trauen noch einmal, diesmal unerschütterlich, zu
^"'nnen. Lassell wir die erwägende Vernunft
Ui,5 '"' Mulden wir uns denn so wieder, wie wir
k M t ^ ' ^ ^ " ' ' ^ Verhältnisse nicht nur, wir
lciic l " ' ^ " ' ' geworden. Danmls", fuhr er
sind s ^ ' "lvaren Sie eilt süßes, süßes Kind. ^iun
Ecbick''^ ^ ' ^ ' " d genwrden. Mi r selbst ist vom
Word'" "lancheS Unreife, Überflüssige abgerissen
Imwl^'' ^ ^ ' u n heule das Damals", fuhr er
unter, " l " " ' „cm nlich heraitträte — Aber das",
( ^ "'"ch er sich hastig, „sind Dinge, die mit der
hnbe, ^ " " " l M zll schasfelt haben. Meine Beichte
ban"! ' "npfangen. Könnten Sie versöhnt meine
lM.-il' ,"/""Inne!,, ^s .̂z)̂  j ^ hj^^' Stunde zu den
' "luysten meines Bebens rechnen."

^ »treckte ihr die Rechte entgegen,
scucht " ^ ^ 'lN' Antlitz auf, es war tränen-

^N'fer Anblick griff ihm ins ,5erz.
^eriohnnltg!"

^ c h m ^ ^ ' " ^ ^ ' " 'ch^ u,ehr von ihrer herrlichen
> '̂i< , ' ' „ " c h ^ mehr von der Seligkeit, die ihr
,u .s. ^'U'"hrte. Sic fah nur die Hand, welche sie
^ ^ulnsaluien. Nach dieser Hand sehnte sie sich

" ^ zum sterben.
b'ttrn^ " , " . ' ^ l " ! ' . ihre schlanken Finger, die sie ihn,

"lchte. und hob sic an seinen Mund.
(Fortsetzung sulgt.j

gelegenen Grundstückes. — 3.) Bericht der Bausetlion
über das Gesnch der Vera von Valenla und Dr. Erich
Moschü nm Nachsicht der grundbücherlichen Eintragung
des Reverses, betreffend einen Umbau iu deren Hause
in der Franzislanergafse Nr. 12 (Referent H a n u 5j.
- - 4.j Bericht der Polizeiseltiun über die Zuschrift des
Cladtmagislrates, betreffend die Einführung der Ne»
launlgabe allgemeiner Wetterberichte von der Signal»
station ans dem Laibacher Schloßberge sNeferent Dr.
O r a 5 e u). — 5.) Bericht der Schul» und der ^inauz»
settion über das Gesuch des Vereines „Mladila" um
Übernahme dessen Vurbereitungs-Vol^sshlile sür das
städtische Mädcheulyzeum in städtische Verwaltung l)1ie»
sereut D i m n i l). — 6.) Bericht der Schulsellioil über
die Rechnungen über die Verwendung der Dotation pro
1908 am Ersten städtischen Kindergarten (Referent
L i l o z a r). — 7.) Bericht der Sladtverschönernngs»
seltion über die Zuschrift des Bürgermeisters, betres»
send die Anlage eines neueu Parls auf der Wiese an
der Nordseile der Laltermannsallee (Referent M a l I y).
— 8.) Bericht des Direltoriums der städtischen Wasser»
leitnng über das Gesuch des Ivan Ogrin um Abschrei»
bung eines Teiles des Kostenaufwandes sür die Ver»
längerung der Wasserleitung bis zu seinem Hanse (Re-
serent Ha n u «). — Hierauf geheime Sitzung.

" lVür.qcrschulc in Ädclsbcig.j Der t. k. Äezirts»
schulrat in Adelsberg hat den sür Mittelschulen ge»
prüften Lehramtskandidaten Herrn Dr. Iofef ^ m a j »
d e l znm Supplenten an der Knabenblirgerschule in
Adelsberg bestellt. —?.

' Bus dem Volköschuldicnstc.) Der l. l. Nezirls»
schulral Laibach Ulugebuug hat die bisherige provi-
sorische Lehrerin in' Kaltenseld Fräulein Elifabeth
S l e y e r uud die geprüfte Lehrsnpplentin Fränlein
Anna K e r m a v n e r zu provisorischen Lehrerinneu
au de» nenaltivierten Parallelabteilnngeil der sechs»
llassigen Vollsschnle iu Vlariaseld ernannt. — i - .

" lEijenbnhnaugclcsscnhciten.j Der t. l. Staats»
bahudirektion in Trieft wurde die Errichtung eines
Bahnerhaltuugsmagazines in der Station Rudolfswerl
der Liuie Laibach S.-Ä.—Rudolfswert beUnlligl. —' .

" lIndustriclles.) Nber Ansuchen des Herrn Martin
Vrenl in Iggdorf nm Bewilligung znm Baue einer
Mühle und Säge mit Sauggasmolorbetrieb auf seiner
Parzelle Nr. 771, Katastralgemeinde Iggdors, findet
an, 5. April um halb 9 Uhr vormittags die Lokal»
Verhandlung an Ort nnd Stelle statt. Hiebei wird
auch ei» Maschinenlechniker der l. l. Landesregierung
intervenieren. ^ i ' -

lÖfsentlicher Portrag.j Vorgestern abends um
8 Uhr hielt Herr Dr. L a m p e einen Vortrag über
seine Reisen in Frankreich. AIs Ansgangspnnlt nnd
Hauplgegenslaud der interessanten Reisebilderserie
nahm der Vortragende die Riesenstadt an der Seine
— das Ziel jedes Reisenden, der Frantreich gründlich
und allseitig lennen lernen will, denn in Paris findet
er Pracht und Reichtum, unermeßliche Schätze an Kunst
nnd Wissenschaft, Segnungen jahrtausendlanger Arbeit
in ihrer lomplelten Fülle lonzentrierl, während sie ja
in den übrigen, wenn auch herrlichen Städten T^ranl.
:eichs, in seinen nnzähligeu Schlössern nnd Bnrgen
doch nur einzelweise zu seheu, ost nnr <,. „nnil.Un-l'
angedeutet sind. Die Ausführungen, die ,n llarer,
äußerst instrultiver und spannender Weise bewältigt
winden, fanden in einer Fülle prachtiger flwpllscher
Projellionen, von denen eine große Anzahl in Farben
ausgeführt war, ihre wirlsame Ergänzung. Überall ver-
stand es der Vortragende, in tnrzer, doch treffender
^orm die hiftorifchen Erläuterungen anzufügen, die bei
so manchem moderueu Kunst, nnd Prachtbau der
heuligen französischen Hauptstadt ein znr Wnrdiguug
feiner Bedeutung nnerläßlichrs Postulat bilden, ^o
zogen denn die herrlichen Straßenper,peltwen m.l
ihren nnnachahmiichen gotischen uud Rena>,sancebanlen,
ihiei, Äionunieulen und Garleuanlagen an den Blicken
der Znschaner vorüber -^ vo.n Lonvre, Rathaus, ^,st>z.
palms, historischen Mnsee», Pantheon bis zum Echel.
turn,, Troeadero, Vörfenpalais upv. Dann gmg es
rund dnrch die französischen Provinzen herum mit An-
sichten von Calais und Dover, Orleans, Biarritz, Lour»
des, Lyou, Marseille, Nizza, dabei m,t herrlichen Ans»
blicken in die ost» und westfranzös,,che Hochalpeiiloelt.
— Der Vortrag war außerordentlich gut besucht, es
dürsten sich an 1500 Zuhörer emgesnnden haben. Das
Auditorinm würdigte die volksbildnerischen Vestrebun-
geu des Herrn Vortragenden m daillbarer Weife und
ehrte ihn" durch lebhaften Beifall.

lDic Gcncralvcrsammlunq des Dramatischen
Vereines fiiidet am >7. Apri! >'»> ft Uhr abends im
„Narodni Dom" statt.

<Dic Laibachcr Genossenschaft der Gastw,rtc.
Kaffeesiedel nsw.j hält morgen nachluiltags um 2 Ul>
im große» Saale des „Mestm Don," ,hre ordentliche
Hauptversammlung ab.

- sLaibachcr Bicyclottlub.» Die Lalvn-Tennls»
Spielsaison nähert sich >H"M Beginne und die verfug»
bareu Tennisplätze des Laibacher B'eliele»Klnbs lver»
den eifrig hergerichtet, so daß, g'mst'ge Witterung vor»
ansgesetzt, >ni< dem Spiel M'lle April begonnen wer»
den dürste. Der Vorstand des La,bacher Bieiicle-Klubs
hat die Absicht, einen Spieltag wöchentlich für das
^ennisspiel von Schülern und Schülerinnen lAngc
hörige der Mitglieder) z" reservieren, falls eine ge-
nüaende nnd rechtzeitige Aiinieldnng erfolgt, um es der
heranwachsenden V'N"'d möglich zn machen, stch fertig»
leit ili dieseul schönen und gesnuden Sporte anzueignen.

Nachdem sich die Gruvpenaumeldung für das Tennis»
spiel heuer derart lebhaft gestaltet, daß nur mehr eine
beschränkte Anzahl von Spieltageu verfügbar ist, ersucht
der Vorstand des Laibacher Bicycle»,^ lubs, die Gruppen»
cmmeldungen ehebaldigst lbis längstens 8. April j vor»
zunehmen. Allfällige Anslnufte werden gerne durch
Herrn Gustav 5l a ft n e r, Kongreßplatz l<), erteilt.

^ <lflisabcth..KindersPital in Laibach.j Wie wir
bereits gemeldet, hielt der Verein znr Erhallnng des
Elisabelh.Klnderspitals vorgestern nachmittags im städ»
tischen Ralhaussaale unter dem Vorsitze des Vereins»
obmanues Herrn Anton L n c k m a n n seine diesiäh»
rige ordentliche Hauptversammlung ab, zu welcher sich
die Stellvertreteriu der obersten Schutzsrau Frau Na»
ronin S c h w a r z sowie eine außerordentlich große An»
zahl von Schntzfrauen eingefunden hatten. Nachdem der
Vorsitzende die Versammlung begrüßt und den Dele»
gierten des Kinderschutz, und Fürsorgevereines des
Gerichlsbezirkes Laibach, Herrn Johann Röger, will»
kommen geheißen, erstattete zunächst der Spitalsdirel.
tor Sanitätsrat Dr. Schuster den ärztlichen Bericht
über die Krankenbewegung im Elisabeth. Kinderspital
in der Zeit vom 1. Jänner 1907 bis 31. Dezember
1908. Es waren vom Jahre 1906 in der Anstalt vcr»
blieben 24 Kinder. I n den beiden Berichtsjahren wur»
den neu aufgenommen 707. Von diesen wurden genesen
entlassen 555, gebessert entlassen 73, ungeheilt eut»
lassen 15; 3 Kiuder wurden behufs Vornahme von Ope»
rationen in das Landesspilnl transportiert, 85 sind go
storbeu und 30 verblieben iu weiterer Behandlung.
Von den 85 Verstorbenen waren nur 77 einer Nehand»
lung unterzogen worden, da 8 Kinder bereits im ster»
bendeu Zustande in die Anstalt gebracht wurden. Die
Mortalität betrug daher nach Abzug der letzterwähnten
8 Kinder 10-53 ^ . Mi t Unlerstütznng der Kraiuischen
Sparlasse konnten 5 slrosnlöse Kinder'in das Seehospiz
Grado gesendet werden. Der Kurerfolg war eiu recht
befriedigender. Die Anzahl der i» den Iahreu 1907
nnd 1908 vom Landesspitale dem Elisabeth-Kinder»
spital zur Behandlung überwieseuen Kinder betrug 72.
Danl den zahlreichen hochherzigeu Spenden, welche dem
Kiuderspitale auläßlich des 60jährigen Regierungs»
jubiläums Seiuer Majestät des Kaisers zugewendet
wurden, lonnte nicht nur die Anzahl der Betten aus
45 erhöht werden, so daß der Belagranm des Spitales
nun volllommen ausgenützt ist, sondern es wnrde auch
die Anstalt durch Einführung der elektrischen Neleuch»
txng, durch Ersatz des noch vorhandenen hölzernen
Mobiliars dnrch hygienisch besseres aus Eiseu uud
Glas, weiters durch Überziehung der Wände der
>iranleuzimmer mit eiuem waschbaren Lack, Durchfüh»
rung einer ueuen Kaualisiernng zur einwandfreien
Ableitung der Abfallstosse sowie durch eine Reihe von
Anschaffungeu zur leichteren und exakteren Kranlen»
pflege derart modernisiert, daß sie nunmehr auch sehr
rigorosen Anforderungen entspricht. Spitalsverwalter
Herr Oberstleutnant K a st l Edler von T r a u u st ät t
machte zunächst die Mitteilung, daß die abgeänderten
Vereinsstatuten die Genehmigung der k. l. Landesregie»
rung erhalten haben, nnd erstattete sodann den Ge-
schäftsbericht sür die Verwaltungsjahre 1907 »md 1908.
Die Stadlgemeinde Laibach bewilligte sür die beiden
Jahre eine Subvention von je 1000 x uud pro 1908
noch eine außerordentliche Unterstützung von 500 lv.
Eine gleich hohe Subvention bewilligte auch die Krai»
uische Sparkasse, spendete außerdem den Betrag von
560 l< behufs Entsendung von fünf skrofulösen Kindern
in das Seehospiz Grado und widmete als besondere
Unterstützung dem Epitale im Jahre 1907 1400 K
nnd im Jahre 19<>8 2000 K. Die vom Vl-ainischen Land»
tage bewilligten Subventionen wurden bisher nicht
flüssig gemacht. Das Stammvermögen des Vereines
beziffert fich auf 48.178 K 58 i>. Durch die alljähr»
lich steigende Inanspruchnahme des Kinderspitales von
feiten der armen Bevölkerung, daun infolge der hohen
Lebensmittelpreise nnd sonstiger größerer Auslagen
konnten die lanfendeu Nedürfniffe trotz aller Sparsam»
lei! mit den Einnahmen nicht gedeckt werden und es
mußten i. I . 1907 923 l< aus den Inbiläumsspeuden
entnommen werden. Die anläßlich des 60jährigen Re»
gierungsjnbiläums Seiner Majestät des Kaisers dem
Kinderspitale zngewendelen Spenden ergaben erfreu»
licherweise den ansehnlichen Betrag von 8883 K 50 I>.
Dieser Betrag wnrde, wie bereits erwähnt, teil»
weise znr Modernisierung des Spitals, teilweise zur
Decknng der lansenden Bedürfnisse verwendet, so daß
nur 2848 1< 17 1> erübrigt werden lonnten. M i t den
Neuauschaffungen und modernen Neneinrichlnngen ist
es geliingeu, die hligieuischeu Verhällnifse im Kinder»
spilale bedeutend zu verbessern und dadurch den armen
lranken Kindern den Aufenthalt daselbst wesentlich gün»
stiger zu gestalte». Der Berichterstatter sprach daher
allen Wohltätern, die dnrch gütige Spenden zu dieser
Verbesserung beigetragen haben, den wärmsten Dank
ans. Leider lauu mit dem erübrigten Betrage von
2348 l< der projektierte Bau einer offenen Liegehalle
uud einer neuen Badeanlage nicht durchgeführt werden.
Legate habeu dem Kinderspitale zugewendet ^rau Tfanm)
Kaan 20l' l< uud Herr Karl Laiblin N"» l<. Den
Barmherzigen Schwestern wurde für ihre allwpfel'imas»
volle Tätigteit in der Pflege der lranseu Kil'der Da„ l
uud Anerlenunnq ausgesprochen. Der
sprach schließlich alle» Wohltätern des .Kmder^"ta S
den wärmsten Dank aus und schwß ) . " « ' a «
^ , . ' »»^ l, ,d Gönner die V'tte, diese, Ä»,la!1 aucy i»
Hinkunft .hre g.i.ige ^irforge zuwenden zu wolle»,
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damit der Verein, welcher keiner Partei, sondern nur
der hilfebedürftigen Vevölternng dient, seiner schweren
Aufgabe gerecht zu werden vermöge. Der Bericht wnrde
von der Versammluilg beifällig aufgcuommen, der Rech»
nungsabschluß und der Voranschlag pro 1909 geuehuligt
nud dein Spitalsverwaltcr Herrn Oberstleutnant Kastl
Edlen v. Trauilstätt für dessen ersprießliche Tätigkeit
der Dank ausgesprochen. Der bisherige Verwaltungs»
rat, bestehend aus den Herren: Privatier Antun Luck ,
m a n n (Obinann), Priuiarius Dr. Emil Bock <Ob»
mann-Stellvertreter), Sanilätsrat Dr . Jul ius S ch u»
st e r tSpitalsdirektor), Oberstleutnant i. R. Karl
K a s t l Edler vvn T r a u n st ä t t , Bailkdirektor Josef
L n ck m a n n , Lehrer Heinrich L u d w i g , Bantier
Emmerich M a y e r jnn., Dr . I van O r a l e n <als
Vertreter der Stadtgemeindej nnd Finaiizprokurator
Dr . Viktor P e s s i a ck, und aus den Damen: Fran
Autoiuette K o < - e v a r Edle vvn K o n d e n h e i m ,
Frau Eugenie N a s P i und Frau Lilitgarde Zcschko
wllrde i»^r l^ci^inatioin'm »viedergeivählt und zu Rech»
nungsprüfern bestellt die Herren Adolf K v r d i n und
Heinrich M a u r e r . Nach erfvlgter Wahl einiger
Schntzfralien dankte Herr Johann R ö g e r als Dele»
gierter des Kiilderschutz» nnd Fürsorgevereines in Lai»
bach dem Verwallnngsrate des Kinderspitals für die
wohlwollende Förderung der Vereinszwecke, worauf
Vereinsobmann L n ck m a n n die Gei,eralversa»imlui,g
mit einem warmen Appell an die Mitglieder schloß,
die Interessen des Kinderspitals, dieser eminent huma»
nilären Anstalt, nach besten Kräften fordern zn »vollen.

— sVortragsabend.) Heute abends hält der be-
kannte Champion Herr V l a d i m i r einen Vortrag
mil Demonstrationen über die j a p a n i s ch e S e l b st °
v e r t e i d i g u u g. Beginn des Vortrages um 8 Uhr
abeuds. Or t : Großer Saal des Kasinovereines. Ein»
trillsgebühr für Mitglieder 1 X, für Nichtmitglieder
2 1^.

— lDekoricrung.) I n Id r ia fand am 28. März
die feierliche Überreichung der von Seiner Majestät
dem K a i s e r drei Funktionären der l. k. Vergdirek-
tion verliehenen Vcrdienstlreuze statt, und zwar des
Goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone dem k. k.
Vergverwalter Herrn Josef K r o p ä 5 , des Goldenen
Verdienstlrenzes der Leiterin der k. k. Werksvolks,
schule für Mädchen Fräulein Marie K a v 5-i 5 und des
Silbernen Verdienstlreuzes mit der Krone dem k. k.
Obergrnbenhutmann Franz V o n <"-i n a. I m festlich
mit Blattpflanzen, bergmännischeil Emblemen nnd
Wappen dekorierten Sitznngssaale des Schloßgebäudes
versammelte sich zur festgesetzten Stunde die Berg-
beamtenschaft, die Lehrerschaft der beiden k. k. Werts»
Volksschulen sowie das Werks-Aussichlspersouale. Herr
k. k. Hofrat und Bergdireltionsvorstand Josef V i l l e k
richtete einzeln an jeden der.Ausgezeichneten eine den
erhebenden Anlas; würdigende Ansprache, worin er vor
allem der Gnade des Allerhöchsten Bergherrn dankbar
gedachte, dnrch welche das gesamte Personale der Berg.
direktion geehrt wnrde, erörterte die Vorzüge und an»
ei taiulten verdienstvollen Leistungeil der Gefeierten nnd
schloß mit einem dreifachen „Glück auf!" auf Seine
Majestät, in welches alle Anwesenden begeistert ein-
stimmten. Die Dekorierten nahmen die Ehrenzeichen
mit Worten des tiefgefühlten Dankes rühreud entgegen
und richteten an den Herrn Hofrat die Bitte, ihren
Dank auch an die Stufen des Allerhöchsten Thrones
gelangen zu lassen. — Über Einladnng des Herrn Hof-
rales Josef B i l l e k fanden sich sodann die Festleil.
nehmer zu einer geselligeil Zusammenkunft im großen
Saale des Veamtenkasinos ein, die einen sehr animier-
len Verlanf nahm.

— iDer Gcmcindcrat der Stadt Krainburgj hielt
am 26. v. M . unter dem Vorsitze des Bürgermeisters,
kaiserliche>l Nates Karl 8 a v n i k , eine Sitzung ab.
Der Bürgermeister brachte zunächst zur Kenntnis, daß
der Landesansschnß den zwischen der Gemeinde Krain»
bürg und dem k. t. Straßenärar abgeschlossene!, Ver»
Nag, betreffend die nilentgeltliche Überlassung des
städtischeil Terrains für die Herstellung der neuen
Savebrücke in Krainburg, genehmigt habe, wvrauf er
uoch mitteilte, daß die Pferdellassifikalion in Krau,,
bürg an, 28. Apr i l stattfinden werde, daß der städtische
Armenfonds das weitere, Legat des großen Wohltäters
der Armen Johann Majdii» im Betrage von lo.000 Iv
erhalten und daß die k. k. Landesregierung den Markt»
tarif für die Jahres- nnd Wochemuärlte genehmigt
habe. — I n den Ausschuß für die Klassifikation der
Pferde wurden von der Gemeinde die Gemeinderats'
Mitglieder Josef M a j d i <"- nnd Eyri l l P i r e entsendet.
— Die Jahresbilanz, über die Gemeinderat Franz
K r e n n e r berichtete, wurde, einstimmig genehmigt. —
Über den Rechnungsabschluß und die Bilanz der städti-
scheu Sparkasse in Krainburg berichtete der Obmann
der Finanzsektion, Dr . Valentin 5 t c m p i h a r. Aus
seinem Referate entnehmen wir, daß sich der Geldver»
lehr der städtischen Sparkasse in Krainburg im Jahre
1908 auf 6,459.111 Iv 18 l, belief, und daß der Nein»
gewinn im ganzen 27.145 X 34 li betrug. Der Bericht
wurde genehmigend zur Kenntnis genommen und dem
Verwaltungsrate der städtischen Sparlasse für dessen
Mühewaltung der Dank ausgesprochen. Dem Haus.
besitzer Rudolf Florijan^w in Pnngral wurde über
Antrag der Pvlizeiseltion das für die Regulierung sei»
nes Hauses benötigte Stadttcrrain unentgeltlich über-

lassen" ^"-/7-
* <V,n Kirchencinbruch.j Nach einer der hiesigen

Polizeibehörde zngekommenen Mitteilung wurde in der

Nacht anf den 21. März in der Pfarrkirche zn Neulal,
Bezirk Stein, ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe
entfernten bei drei Fenstern die Drahtgitler, zcrtrüm.
inerten mehrere Fensterscheiben und drangen in die
.Kirche ein. Hier versnchten sie einen Opferstock aufzu»
brechen, von dem sie mit Gewalt ein Anhängschloß ent.
fcrntcn. Auch beschädigten sie das zweite Schloß, ohne
es jedoch öffnen zu können. Schließlich mußten sie ohne
Beute abziehen. Die hiesige Polizeibehörde stellte fest,
daß am 24. März ein bei 4<» Jahre alter, gut geklei»
deter Mann in einem Gasthause in der Iatobsvorsladl
seine Zeche in. Betrage von 56 !> mit schimmeligeu Ein»
nnd Zweihellerstücten bezahlt halte; er ist möglicher,
weise mit dem Kircheuräuber identisch. Dessen Verful-
gnng wurde eingeleitet.

" Megen Majcstätsbeleidigung verhaftet.) Gestern
verhaftete die Sicherheitswache del, 1889 in Neudegg
geborenen und dorthin znständigcn Knecht Anton Gole
wegen Verbrechens der Majestätsbeleidigung und lie.
ferte ihn dem Landesgerichte ein.

* sTrick eines Auswanderungsbureaus.j Die Poli-
zei kam einem nenarligen Trick eines Auswanderungs»
bnreaus anf die Spur. Um die Auswanderer billiger
bis zur Reichsgrenze zn befördern, veranstaltete es
Albeitertransporte lind löste am Südbahnhofe dafür
Arbeiterkarten. Jenen Auswanderern, die in ihren
Reisepässeil in der Rnbrik „Beschäftigung" nicht aus»
drücklich als Arbeiter bezeichnet waren, wurde einfach
der Eharakter durch das Auswauderungsbureau ab>
geändert.

" sVissige Hunde.) Am Karolincngrunde wurde
diesertage der Arbeiter Jakob Vidmar von einem manl»
lorblosen Hnnde angefallen lind am rechten Unter»
schenke! verletzt. — Dnrch einen anderen Hund wnrde
einem Besitzer ein Kaninchen angefallen und zerfleischt.
Beide Hnnde wurden behufs Untersuchung dem städ»
tischen Tierarzte übergeben.

" M n c n Gaskandelaber beschädigt.) Ein Knecht
hat diesertage in der Lingergasse durch unvorsichtiges
Fahren einen Gastandelaber beschädigt und dadurch
einen Schaden von 12 I< verursacht.

" l,Von einem Dachziegel vcrlcht.) Kürzlich ging
ein Zuckerbäcker an einem Hause an der Römerstraße
vorüber, wo Tachreparaturen vorgenommen wnrd'.'n,
indes kein Warnungszeichen am Troltoir angebracht
war. Da fiel ihm ein Ziegel anf den Kopf und ver-
letzte ihn fchwer. Gegen den Schuldtragenden wurde
die Anzeige erstattet.

- O r fährt nur mit einem Fiaker.) Als vor-
gestern mittags der 43jährige Maurer Alois Kaiman in
einem Gastlokale, an der Poljanastraße beim Essen saß,
fand er in der Zufpeife ein Zündhölzchen. Da er etwas
berauscht war, begann cr^zu erzedieren, schlng mit den
Fäusten auf deu Tisch und beschimpfte die, Anwesende».
Überzeugt, daß der Gast in feiner Trnntenheit das
Zündhölzchen selbst in die Speise gebracht haben muß,
ließ die Gastwirtin einen Sicherheitswachmann holen,
Als der Exzedent seiner ansichtig wnrde, schrie er, daß
er nur mit einem Fiaker fahren wolle. Doch wnrde
seinem Wunsche keine Folge gegeben, nnd er mußte zu
Fuß in den Kotler wandern.

-' <Eincn Milchwagen umgeworfen.) Diesertage
führ ein Knecht mit einem Sodawasserlvagen so schnell
und unvorsichtig durch die Floriansgasse, daß er einen
dem Besitzer Kos in Schwarzdorf gehörigen Milchwagen
nmwars. Die Flaschen wurden zertrümmert, die Milch
ergoß sich auf die Straße, und der Wagen, selbst wnrde
erheblich beschädigt.

— ^Verhaft«»«, des Einbrechers Heinrich Prcmru.j
Aus Wien wird gemeldet: Der 19jährige Handlungs»
gehilfe P. Leipziger und der 27jährige Kontorist Hein-
rich P r e m r u wurden am 30. März verhaftet, weil
sie mit gefälschten Empfehlungen Unterstützungen ent»
lockten. Premrn ist schon fünfmal abgestraft und die
Behörden von Finuie suchen ihn. Hier trat er als
Maler, Bildhauer oder Theaterdireltor auf. I n
A d e l s b e r g hat er vor kurzen, mit zwei Vettern,
Karl und I n l . Premrn, einen Einbrnch verübt. Dann
trieb er sich auch in Salzbnrg, München, Graz, Klagen-
furt und Agram herum. I n Wien schwindelte er seit
einigen Wochen mit amtlichen Schriftstücken, die auf
den Namen Orelmik oder v. Premerstein usw. gefälscht
waren.

" ^Verloren) wurde: eine silberne Offizicrstettc
mit einem silbernen Pferd als Anhängsel, ein Geld-
läschchen mit zwei Versatzscheinen über zwei Tasche!,,
uhren, ferner ein Geldtäschchen mit mehreren Photo«
graphieu und einigem Geld.

Der Naubmordprozcsz Födranspera..
Tr ie f t , AI. März 1!»09.

(Schluß.)

Jul ius Födranspcrg hat eine traurige Bergan-
geilheit. Er ist wiederholt wegen aus Gewinnsucht ver»
übter Reate abgestraft worden und hat bereits als
Knabe die Verbrecherlaufbahn betreten. Als dreizehn»
jähriger Innge schlich er sich in den Laden des Uhr»
machers Matthäus Nasperger ill Laibach ein nnd stahl
eine silberne Uhr; er wurde damals wegen Straf.
Unmündigkeit der häuslichen Züchlignng übergeben. I m
Jahre 1875 wnrde er vom Bezirksgerichte in Laibach
zu 24 Stunden Arrestes verurteil^ weil er auf der
Straße einem siebenjährigen Mädchen ein Paar gol»
dene Ohrgehänge gestohlen hatte. Das Militärgericht

verurteilte ihn 1882 zu 14 Monaten Kerkers, »veil er
im Jahre 1880 während seiner Mililärdienstzeit einem
Grundbesitzer in Ebenfurth, bei dem er zur Manöver»
zeit einquartiert war, ans einer verschlossenen Lade
120 Gnldeil gestohlen hatte. Das Bezirksgericht in Graz
erkannte ihn« im März 1884 eine zweiwöchige Arrest»
strafe zu, weil er einem Schuhmacher ein Paar Röhren»
stiescl nnd ein anderes Paar Stiesel aus betrügerische
Weise herausgelockt hatte. I m August 1884 entlockte er
unter dem Vorwande, daß er von der Landesregiernng
in Laibach mit Geldsammlnngen für die Errichtung
eines Krantenhanses in Gnrkseld beauftragt fei, einigen
Bauern in dem genannlen Bezirke Geldbeträge; ?r
wnrde deshalb vom Kreisgerichte in Rndolsswer! wegen
vollbrachteil nnd versuchten Betruges zn sieben Monate»
Kerkers verurteilt. M i t Urteil desselben Kreisgerichtes
vom 27. Dezember l884 wnrde Födransperg wege»
des Verbrechens der Verleumdung zu zweieinhalb
Jahren schweren Kerkers verurteilt, »veil er den eige-
nen Onkel fälschlich des Verbrechens der Verfälschung
öffentlicher Kredilpapiere beschuldigt hatte. I m März
1688 wurde er vom Bezirksgerichte i» Landstraß wege»
Enlwendnng eines Opernguckers ans einem verschlösse»
nen Orte zn sechs Wochen Arrestes vernrteilt.

Von 1895 bis 1901 war Födransperg in Adrianopel
nnd Kunstantinopel im Dienste der Orientbahiigesell»
schaft und wurde wegen schwerer Mißbrauche im Dienstr
entlassen. Er kam im Jahre l903 nach Triest und fand
beim Österreichischen Lloyd ein Unterkommen, doch
wurde er auch hier entlassen nnd das gleiche Schicksal
hatte er beim Holzhändler Berger, bei welchem er in
der Folge angestellt war.

Seit Födransperg im Febrnar 1908 den Dienst
des Herrn Berger verlassen halle, war er stellenlos
und sah sich anch nicht weiter lim eine ehrliche Arbeit
nm, da er sich von Katharina Eelich, der Besitzerin
des Hauses iu Rojano, in den, er wohnte, unterstützen
ließ; die Frau, welche eine besondere Zuneigung <iU
ihm gefaßt hatte, übertrug ihm die Verwaltung des
Hauses, gab ihm bei verschiedenen Gelegenheiten Oeld
nnd räumte ihm die Wohnung ein, in welcher er die
Missetat beging. Anfang I n l i besaß Födransperg lein
Geld und er äußerte der Eelich gegenüber, wie si>'
selbst angab, die Absicht, einige Wäschestücke zu ver»
setzeil, uud veranlaßte sie auf diese Weise, ihn, 10 ^
zu geben.

Seine perversen Triebe nnd seine Gewinnsucht
reiften in ihn, den Gedanken zu einem Verbreche»!
von dieser Absicht beseelt, schritt er sogleich a» dn'
Ausführung seines Vorhabens nnd traf zu dem Zwecke
alle Vorkehrnugen, damit das Verbrechen verborgt
bleibe oder daß, falls es entdeckt würde, der Perdacht
nicht auf ihu fallen sollte.

Mit te I n l i begann Födransperg das Casti-Chanlant
„Gambrii ius" zu besuchen, in welchem damals Lucie»:u'
Fabrl) als Sängerin auftrat. Um die Zeit befand s>"1
auch die Ehcmtantsangerin I lona Kovacs in Triest, >n>t
welcher die Fabry in der Via dell'Acguedollo Nr. 6,
zweiler Stock, zusammenlebte, bis jene am 21. I u l l
Triest verließ, um nach Görz zn ziehen. I n der der
Abreise vorangehenden Woche bekam die FabN) w "
Födransperg zwei Briefe, in welchen er ihr seine Lic'b«.'
gestand, ihr die Heirat in Aussicht stellte, wenn sic "Us
ihren Berns verzichten wollte, nnd sie um eiu Stell '
dichein ersuchle. Aus Rat der Freundin schrieb ihm d"'
Fran zurück, daß sie ihu, das verlangte Rendezvous
nicht geben »volle, bedeutete ihm aber, daß er sie a»>
19. Ju l i nachmittags iu ihrer Wohnung besuchen lönin''
Tatsächlich fand sich Födransperg am 20. Ju l i bei dei
Fabry ein. I n der festen Absicht seinen ruchlosen P>">'
ins Werk zu setzen, überredete er mit Schmeichelwortt'»
nnd trügerischen Versprechungen die Frau, zu ihm ^'
ziehen. Bei der Aussicht auf eine bessere und belM'
lichere Zukunft widerstand die Frau den Lockn»!V'N
nicht. Schon au, Tage nach der Unlerrednng beswi'
tigte sie, von Födransperg begleitet, das Haus in . I ' ^ '
jcmo, in welchem sie bald daraus ihren Tod finden stult^
Noch am selben Tage teilte sie ihrer Frenndin Kvv"^
mit, daß sie zufrieden sei, zn Födransperg zu / ' " ^ . ,
und daß sie schon am nächsten Tage, am 22. I n l i , m"
Rojano übersiedeln werde. Doch scheint die Fabry am)
von trüben Vorahnungen erfüllt gewesen zu !^" ' s-.
sie sich zur Frenudin vor deren Abreise äußerte, !
fürchte sich, das Schicksal könne ihr einen SM'N)

IP" ! " ' - '.<.<l>)6
Födransperg, der, wie gesagt, damals ' "UN" . -

war, griff nnn,'nm seine verbrecherische Absicht dun^
znsetzen, zn Mit teln, welche ein kennzeichnendes ^ n /
aus seiue böse Seele und ans die sorgfältige Sorben
tnng werfen, nm seinen Plan geheimzuhalten ^ ' r ^
Verdacht vou sich abzulenkeu, wenn das Verbrecy
anskommen sollte. Ein betrügerischer Anschlag, den
beim bischöflichen Ordinariate in Triest '"^ „ .^.
setzen wollte, schlug fehl. Wenige Tage vor dem ^ " ^
hatte sich nämlich' Födransperg, i» der Absicht, " '
50 K übersteigenden Betrag heransznlocken, u
Kanzleidirellur der bischöflichen Knrie, Monng
Peter Flego, mit der Angabe eingesunden, " '^
Kabineitsknrier der österreichisch-ungarischen ^ ' l >c^^
beim Vatikan uud habe auf eiuer amlliche» M ) i ^
Wien nach Rom anf der Station Nabrestna ? " , ^
fahrt des Zuges, iu welchem sich st'i" l ^ p " " " , ^ s e
verpaßt nnd besitze nnn keine Mit te l , nm Ml > ^
fortzusetzen. Da aber Monsianor Flego du> ̂ " ^c
ein Darlehen abschlug, wandte er sich z u m M '
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^elich und dann C!!! seinen früheren Prinzipal f ranz l
"erger um Darlehen. Tatsächlich trachtete födransperg, l
welcher der unglücklichen fabry zn verstehen gegeben
>)«tte, daß er der Besitzer des Hanfes in Rojano sei l
n»d über Geldmittel verfüge — er versprach ihr ein l
goldenes Täschchen und 50<> l< zu eiuer Vergnügnngs- j
N'se zn schenkell — aus jede Weise zu weld z» kommen, l
um dur seinem Opfer als bemittelter Mmm zn erschei- !
ne>'. Er wandle sich daher am 22. Ju l i an die Celich i
! ' l ^ lies; sich von ihr, indem er ihr von einem siir ihn «
>>' Aussicht stehenden gnlen Geschäfte, bei dem.er ll,0 ^
b>c 15ü i< verdienen könne — ein Bekannter habe !
W gebeten, in seiner, födranspergs, Wohnnng ein >
iknier Familie dnrchgebrannles junges Mädchen, mit ,
'^»l er, der Bekannte, nach Tunis reisen wolle, .ins !
rmige Tage zu beherbergen — 40 X nnter der Zusiche- «
u>ng geben, das; er ihr das weid ohne weiteres am !
!^chstsulanden Samstag zlirückerstatlen werde. Am !
Meitag, 24. J u l i , entlehnte er von seinem früheren
-lMl'zipal Verger 40 K.

. Zn seinem verbrecherischen Vorsähe nunmehr fest
umschlossen, veranlaßte födransperg die fabrl), ihre
^uhnnn^ in der Via dell' Acgliedutto aufzugeben; am
""- Ju l i nachmittags iibersiedelle sie in seiner Neglei-
^'»g mit ihrer gangen Habe in das Hans in Rojano.

^aun, hcUtV die Celich bemerkt, das; die Erzäh-
>̂»<1 födranspergs erlogen war nnd daß dieser in ganz

anderer Absicht ein Weib einguartierl hatte, als sie
^im sH ,̂„ ^,^ Freitag, 24. I n l i , vormittags darüber
heftig Vorlviirfe machte und von ihm die Rückstellung
" ^ ',wei Tage früher geliehenen Geldes verlangte. Doch
Nelanss ^ ' ^ ^ ^^. ' ^ . ^ ^ wieder in Sicherheit zu
"U'gen, und er tischte ihr, als sie sich Freitag nachmil-
^ M abermals in seiner Wohnnng ein fand und ihm
wieder seine Aufsührnnq vorhielt, die Geschichte mit
" " ' Nelaunten auf. '
. So lam der Morgen des 25). Ju l i heran, an we!»

l)l'l>i födransperg seinen Vorsat; znr Tat machte, Zlvi^
!"1"i 9 bis I!» Uhr vormittags wnrden Arbeiter, »velche
^ oem Warten c»n Hause Erde umgruben, und andere
^'ule plötzlich cms einen Lärm, der ans der Wohnnng
mwranspcrgs drang, aliflnertsam nnd sie hörten
>,M> heischende gellende Rnfe einer Grauens-
^Mlne, auf die aber gleich wieder volle Ruhe eintrat.
^ ' Leute ahnten nicht im entferntesten das schreckliche
^'lNila, das sich im selben Augenblicke in der Wohnnng
-Mspiclt haben mußte, nnd waren der Meinung, e^
^ ' luir ein lurzer Wortwechsel vorgefallen; in ihrem
Dauben »vurden sie durch den Umstand bestärkt, das;
^drcinsvcrg, von der Absicht geleitet, seinen ruchlosen

"lsah hjg ^ , lz„^,l' zu führen, ihnen einredete, daft
" l ' Habry den Streit provoziert habe.

Gleich nach dem Morde zeigte sich födransperg
«.'', ^NttZtore in Hemdärmeln nnd mit eremefarbigen

l'uMeidern angetan und verlangte von den« dort arbei-
Gilden I^sef Pi^'anee, das; er ein Zinkgefäß, das er

^>i reicht^ mit Wasser fülle; zu dem Arbeiter, der
/ ' "e r t t hatte, das; er Kratzwunden am Gesichte und an
^ N'chten Hand answies, sagte er, er habe mit der
^rau ci ,^„ st re i t gehabt, lvei! sie von ihm Geld ver-

"Nl habe; er >verde aber sogleich znr Polizei gehen,
m sie aus dem Hanse sorlweisen zn lassen, födrans-

^,^sl, welcher, mit anderen Beinkleidern angetan, nach
l ' ^ halbe,, Slnnde das Haus verlies;, äußerte in der»
I ) ? ^ " ! ^ ' ,̂ > ber daselbst im Erdgeschosse wohnenden
^ , ' / ' ) ^ . Got tinker nnd zu eiuer f r a u aus der Nach'
^, Ichast, (ileonora Niegler, »velche die Hilsernse dei
^"bry gehört hatten.
cilĉ  s' '̂ ' ^'l1)e der Unglücklichen !var nocl) nicht kalt,
(h«'s>> ^ ^üdransperg schon an die Wegschaffung des
H/dss „ ^ ^^, ^ , , ^ ^ , , ^ s^^,^. ^ . j , , ^ Opfers machte.

l»,>/ l^ ^ ' ^ n U> Uhr morgens fand er sich, aufgeregt
ihrV ' , ^ >!' der Wohnnng der Celich ein nnd stellte
das, "Ulehnten 40 I< zurück, wobei er ihr erzählte,
dcw ŝ  " ' ^ ^ ^ " " einen Auftr i t t gehabt habe und
«be, k »nchmittags abreisen werde. Gegen 8 Uhr
<>iil>! > ^ " ^ " ' "l'ermals bei der Celich vor und er»
ssz. !'il., daß die ^rau nul ihrem Geliebten abgereist
' ln 'm'.s '^ ' ^^age der Celich, woher er die KralMnnden
der > ' ! ' ^ ' habe, gab er an, er habe am Morgen mit
dei 9s " " ' " " heftigen Streit gehabt, den diese ill
in, ^ ' "^)me provoziert habe, daß er, ^ödransperg,
t l , ^ '^'e-l'ständnisse , „ j j ^>j,^.„ Bekannten sie hade be«

' ' ' »"ollen.
^l ic l i '' "glisten Tage, einem Sonntage, lam die
ds,cj Q s ? ? ^ Wuhnnng ^ödranspergs. Er ließ sie in
i» ^ ^5^'wuier ein, venvehrte ihr aber den Eintr i t t
^.„s,, .-"^'hnziinmer nnter dem Vorwande, daß er den
iN'r l " / ' ! ! '" '^ ^ " n ö l frisch bestrichen hätte. Er sagte
siir s<>' 1' ^'^' ^ l n l ! hätte ihm vor ihrer Abreise lO !<
^acl,,! '^ ^ ' " ls te nnd anc!) dasür gegeben, damit er die
6"lie'l > ^ " " " ' l ) "5 Gepäckes au eine erst bekannt-

besorge. Während des Gespräches
der Ä "udrnnsperg der Celich 8 Napoleonsdor mit
sri,,^ " ' " ü m g eiu, sein Bekannter habe das Geld vor
das. . ^ ' ' ! l ' b '̂i ^ i , ^ . ^ . Na„s behubeil; er fügte hinzu,
habe. ^ ' ^ ' Napoleonsdor im Kaften verwählt

in d3'"m?!" '^" l l vurnliltags befand sich Mranspe rg
sie a,,^ ?pul ing der Celich, bei welcher Gelegenheit
Da f., . / ' " ' ^ den gransige» ^l>ud iin Meere sprachen,
^ d r a " , " ' ' P"l'^'iagent, der sich erlnndigte, ob
dnß s' ,7.^ " ' ,a l l lg bei ihr sei. I n der Meinung,
^n,ei!,.>.'>> - " ^ ' n'Uvesend sei, antnwrtele die Celich
^'rklicl '. ' "^ " ^ ' ' ^ " " " ' baß sich ^ödranspcrg in

^n>l m die Mche zurückgezogen hatte und sich zu

verstecken suchte; nachdem der Agent weggegangen war, ,
»erließ auch er eiligst die Wohnung.

Später wnrde erhoben, daß Fvdransperg Montag !
Den 27. I n l i die vor einigen Tagen bei Herrn Nerger
koutrahierte Schuld mit zwei Napoleonsdor zahlte nnd
sich zn verschiedenen Handelsleuten begab, nm mehrere '
Gegenstände, die seinem Opfer gehörten, zu verlaufen. !
Beim Uhrmacher Johann Plisea drachle er eine gol-
oene ,^ra»vattennade! und Korallen nm weniqe Heller
ail nnd bei der Trödlerin Emma Hirsch ein Etni mil
Toiletlengegenständen an^ Zelluloid; den» .Hausmanne
Ludwig N'agelschmied, »velchem er ein Schreibserviee,
lind dem Handelsmanne Markus Mnslaechi, welchem er
e«ne Reisetasche, Sacktücher, Strümpfe und eine S t i f .
terei verlausen >vollle, gegenüber änßerte er sich, daß
er zn Hanse noch andere, feiner vor einen, Jahre ver»
storbenen Tochter gehörige Effekten, Schmuck- nnd
Kleidungsstücke liegen habe und daß er sich diese trau-
rigen Erinnerungen vom Halse schaffen wolle. —

Trotz dieses erdrückenden Beweismalerials erklärt >
sich ^ödransperg siir nicht schnldiq. Wohl habe die
unglückliche ^abn, bei ihm in Nojano gewohnt, er habe
sie aber nnr auf Ersuchen eines ihm nur nach deiu
Vornamen „Carlelto" bekannten Mannes aufgenom»
men; sie habe Donnerstag, Freitag nnd Samstag,
2l>. bis 25. J u l i , bei ihm geweilt und habe, von ihrem
Liebhaber begleitet, Sonntag den 2N. Ju l i in den ersteu
Morgenstunden das Haus verlassen, nachdem das Paar
beschlossen hätte, noch am selben Morgen abzureisen.

Anderseils aber gibt ^ödransperg zn, daß er am
Samstag den 2l>. I n l i mit der ^abry einen Wort-
Wechsel gehabt habe, dessen Ursache er so erklärt, »vie
schon oben angeführt wnrde. Auch gibt ^ödransverg zu,
im Besitze der Hapoleonsdor gewesen zu sein, die er
der Celich nnd dem Nerger gegeben hat, behauptet aber,
sie von seinem Bekannten als Vergütung für die ihm
geleisteten Dienste erhallen zn haben; die Gegenstände,
die er entweder verlanfl oder zum Verlause angeboten
hatte, wi l l er von der ^abry zum Geschenk erhalten
haben; alle übrigen bei ihm im Insten versteckt gefun-
denen Gegenstände mnßte die ^abry selbsl vor ihrer
Abreise dort hinterlegt haben.

AIs dann nach Entdeckung der Missetat in seiner
Wohnnng die zerstückelte Leiche des Opfers gesunden
wnrde, behauptete ^ödransperg, daß der Mörder die
Pakete in der Nachl von Sonnlag aus Montag l.vom
2<x auf den 27. In l i> heimlich ins Haus uud fie nach
7 Uhr in seine Wohnung geschasst haben müsse, da er,
n!s er nm 7 Uhr morgens die Wohnung verließ, nichts
bemerkt habe.

Schließlich gibt ^ödransperg zu, bei Monsignor
7̂ -lego nnler dem oben angegebenen Vorwandle vorge-
sprochen zn haben, nm von ihm 70 1< zu erhalteil,
schließt aber jede betrügerische Absicht aus.

Aus den angeführten Gründen erheb! die k. k.
Staatsanwaltschaft i» Trieft gegen I n l i u s ^ödrans-
perg, Sohn des verstorbenen Ewald und der Mar ia ,
geb. Dolinar, aus Stein in Krain, 48 Jahre alt !ge°
boren am 27. März I860), nach Landstraß, Bezirk
Gnrkfeld, znständig, Witwer, Vater von zwei Kindern,
Privatbeamlen, znletzl ohne Beschästignng, die Anklage!

1.) daß er au/ 25. Ju l i 1908 im Ouartier im
ersten Stocke des Hanfes Nr. 278 in Nujano in der
Absicht, der Lucienne ^abry, alias Florentine T^abre,
das Leben zu nehmen, und mit dem Zwecke, sich des
Geldes, der Preziosen nnd der anderen beweglichen
Habe der genannten ^abrl) zu bemächtigen, diese in
tückischer Weise mit einer Stich- nnd Schnittwaffe wie-
derholt getroffen und ihr mehrere Nerletznngen bei-
gcbrachl habe, darunter eine im linken fünften Zwischen-
rippenranme, welche den linken Ventrikel des Herzens
durchschnitt nnd ihren einige Augenblicke später einge»
lrelenen Tod vernrsachte, woraus er sich des Geldes,
der Preziosen und der übrigen beweglichen Habe der
Lncienne FabN) bemächtigte, daher wegen des Ver-
brechens des meuchlerischen Raubmordes nach Htz 134,
185., Nr. l , 2 Ct. G. N.. strafbar im Sinne des
5 136 St. G. B.,

2.) daß er sich am 23. oder 24. I n l i 1!)06 hier in
der bischöflichen Kanzlei beim Kanzleidireltor Mon-
signor Peter Thlego eingefnnden nnd, indem er ihm vor-
spiegelte, er sei Kabineltsknrier der österreichisch.uuga-
rischen Botschaft am Vatikan nnd sei, da er anf einer
Amtsreise von Wien nach Rom in Nabresina den Zng
verlor, mit dem er reiste nnd in dem er sein Gepäck
gelassen, augenblicklich ohne Geldmittel, um die Reise
fortzusetzen, de>l Versuch unternommen habe, den Mun-
signor T l̂ego irrezuführen, wodnrch dieser, bezw. die
bischöfliche Knrie einen 50 Iv übersteigenden Vev»
mögensnachteil hätte erleiden follen, welcher Verfuch
aber infolge der Weigernng des Monsignor Thlego miß»
lang, daher wegen des Verbrechens des versuchten Be-
truges nach kji 8, 197, 200, 201 St. G. N., strafbar
nach 5 202 St. G. B.

Znr Verhandluug find 24 Personen als Zengen
vorgeladen. Thür die Verhandluug sind drei Tage an-
beranmt, doch dürste dieser Termin mit Rücksicht aus
das zu bewältigende Material nm einen oder auch zwei
Tage überschritten werden.

T^ödransperg hat bei der Einvernahme g e s t a n -
d e n , die Thabrl) im Zorne darüber, daß sie ihn wegen
einer Geldsorderung, die er nicht erfüllen tonnte, be-
schimpfte nnd tätlich mißhandelte, mit dem Dolchmesser,
das er nach seiner Gewohnheit unter dem Kopfpolster
hielt, erstochen zu haben. Der Angeklagte wollte glauben

machen, die Blut lal habe er im Assetl und nicht mit
kalter Überlegung verübt. Über die Hauplmomente
5er Blul tal giug er »nil der Behauptung hinweg, daß er
sich a» nichts erinnern lönne. Er gab jedoch eine genaue
Schilderung, wie er die Leick)e zerstückelte. Nach seinen
Angaben bediente er sich dazn des Dolchmessers, mit
dein er die ^aorl) gelötet hatte. Seine ursprüngliche
slbsichl, die Leiche im Garteu bei seinem Hause zu ver-
scharren, mnßte er ausgeben, da er nicht dazu lain;
er konnte nnr den Kopf iuS Meer werfen. Er gab zn,
daß er der T^abry gehörende Objekte teils veränßert,
teils zn veräußern versucht hatte und daß er das von
ihr hinterlassene Geld zum Teil für die Bezahlung der
lurz vor dem Morde kontrahierten Schnlden verwendet
habe. — Den Versuch deS Betruges an der bischöflichen
Kurie gab der Angeklagte konform der Anklage zu,
stellte aber di>' betrügerische Absicht in Abrede, da es
ihm nnr darum zn tun war, von Monsignore T l̂ego
ein Darlehen von 50 K zn bekommen.

Theater, Kunst und Literatur.
'" lDeutsche Vühue.j Die deutsche Bühne beschloß

gestern ihre Spielzeit mit der Novität „ M o r a l " von
Ludwig Thonia. Die geplante Aufführung des Musik-
dramas „Tiefland" mnßte unterbleiben, da Herr W e r -
n e r infolge Reperloireändernng nicht abkommen
konnte. Die geistvolle Komödie faud freundliche Auf-
»ahme uud die Darstellung warmen Beifall. Der
Theaterverein brachte in ehrender Weise seine An-
eilennnng dem hochverdienten Theaterdireltor Herrn
Berlhold W o ! s zum Ausdrucke nnd ihm schloß sich das
zahlreich erschienene Publikum an. Herr Wolf dankte
beweg! ill einer Ansprache, die lebhaften Anklang fand.
Ein näherer Bericht folgt. Die Vorstellung beehrte
Herr Landespräsident Baron S c h w a r z mit seinem
Besuche. > l .

— <Aus der Kanzlei dcs slovenischcn Thratero.j
Heule gehl zum Benefiz des DramenperfonaleS zum
erstenmal das Schaufpiel „Ben Hnr" , nach dem Romane
von Wallace versaßt von Otto Laster, in Szene.
Am Samstag wird die Operette „Donna Juanita" zum
zweilenmale ausgeführt werdeu. — Sonnlag finden
zwei Vorstellungen statt; nachmittags wird bei ermäßig-
ten Preisen der französische Schwank „Der gnle
Richter", abends eine Operelle gegeben weiden.

lkonzrrt des Wirner Tontiinstler-Olchsstrro.j
Das Programin zu der morgen abends im großen
Saale des Hotels „Union" auf halb 8 Uhr angesetzten
Konzertanfsührnng wnrde endgültig wie folgt festgesetzt!
1.) K. 2.) caj lovsl i j :
Sechste tragische Sinfonie in N-inol! iPatli/'tiquej.
3.) Smetanc»! „Moldau". Grußes siusonisches Ton-
gemälde. 4.j Richard Wagner: Vorspiel zu den
»Meistersingern von Nürnberg". — Die Preise der
Sitzplätze stellen sich ans 5, 4, 3 und 2 k , Stehplätze
1 X 2o l>, Tlndententarlen 50 l>, erhältlich in der
Trafik ('e>arel in der Tchellenburggaffe.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Valtanfragen.

Bel.qrad, 31. März. Der serbische Gesandte Simn-
hat heute mittags dem Minister deS äußern Freiherr»
von Aehrenthal eine Note folgenden InHalls überreich».'
Unter Bezugnahme aus die frühere Nute der serbischen
Regierung an die österreichisch - ungarische Regierung
vom 14. März und zu dem Zwecke, um jedes Mißver-
ständnis zn beseitigen, das daraus entstehen lönnte,
ha! der serbische Gesandte den Auftrag erhalten, dem
Wiener Ministeriiun des äußern folgende Aufklärung
zu geben: Serbien anerkennt, daß es durch die in Bos-
nien geschaffene Tatsache in feinen Rechten nicht be-
rührt wurde, daß es sich demgemäß der Entschließung
anpasfen wird, welche die Mächte in bezug auf den
Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden. I n -
den, Serbien den Ratschlägen der Großmächte Tholge
leistet, verpflichtet es sich, die Haltung des Protestes
und des Widerstandes, die es hinsichtlich der Annerion
seit dem vergangenen Oktober eingenommen hatte, auf-
zngeben nnd verpflichtet sich ferner, die Richtung feiner
gegenwärtigen Politik gegenüber Osterreich-Ungarn z»
andern und kiinflighin mit diesem auf dem T̂ uße frennd'
nachbarlicher Beziehungen zu leben. Diesen Erklä-
rnngen entsprechend und im Vertrauen aus die fried»
lichen Absichten Osterreich-Ungarns wird Serbien seine
Armee bezüglich der Organisation, der Dislokation uud
des Effektivbestandes auf den Stand vom Frühjahre
1908 zurückführe». Es wird die freiwil l ige» nnd Ban»
den entwaffnen, entlassen und die Bildung nener irregu»
lärer Korps aus seinem Gebiete verhindern.

Wien, 3!. März. Das „^remdenblall" und die
„Nene freie Presse" erfahren von kompetenter Seite,
daß die Note des serbischen Gesandten Simx' in Wien
freundliche Ausnahme gefunden habe. Der Gesandte
Graf fvrgach wird morgen dem Minister des Außer»
Milovanovi«' die Antwort des öslerreichisch-nngailschen
Ministeriums des Äußern übergeben. Dir scrb'schr
Krise ist lomit erledigt. , . .ls,,:,,^.,..,

Nelqrab, 31. März. Nach z w " ' " ' l ^ b s w ' d ' g
Dauer d?r geHennen Konferenz wnrde c ^ m . g . '
Stup^t.na / ' " ' l f m ' , m " ' ^ / - ^ ' ^ , , , , , ^ , , , der
Milovnnov,«' die Nute, die von <?li,



Saibadjer cteitung «Rr. 73, 6 4 5 1. Sforil 1909.

Großmächte der serbischen Negierung überreicht wurde,
veilas. Die Nute wurde mit vollkommenem Stillschwei»
gen angehört und die Sitzung hierauf sofort geschlossen.

Belgrad, 31. März. Der österreichisch.ungarische
Gesandte Oras ssorgach hatte hente abends mit dem
Minister des Äußern Dr. Milovanovu- eine neuerliche
Vesprechnng über die Regelung der handelspolitischen
Veziehungen zwischen Dsterreich.Nngarn nnd Serbien.
Da ein Übereinkommen nicht erzielt werden konnte, tritt
mit dem morgigen Tage zwischen beiden Staaten der
vertragslose Zustand ein.

Belgrad, 31. März. I n einer von l<>2 Abgcoid»
neten unterzeichneten Petition wird die gegenwärtige
Negierung aufgefordert, auch fernerhin im Amte zu ver>
bleiben nnd im Interesse der Konsolidierung der inne-
ren Lage folgende innerpolitische fragen der gesetzlichen
Regelung zuzuführeil: Die Neamtcnfrage nnd die Ne>
forin der direkten Steuern, die Heeresorganisation, die
administrative Kreiseinteilung sowie die Gewerbereform.
Wie verlautet, wird die Sessiou der Skup^tina in der
nächsten Woche geschlossen werden. Die Regierung wird
aufgefordert werden, die oben angeführten Gesctzesvor-
lagen der Skup^tina in der Herbstsession zu unter»
breiten.

Belgrad, 3 l . März. Wie verlautet, reichten die
Offiziere des 2. Kavallerieregiments in Kraljcvo an
den König telegraphisch ihre Demission mit der Mol i .
Vierung ein, daß sie infolge des unrühmlichen Ab-
schlusses der bosnischen Krise die Armee verlassen wol-
len. Mau erwartet auch aus anderen Garnisonen die
Demissionen von Offizieren.

Belgrad, 31. März. Der Ministerpräsident erklärte
kategorisch, daß die Meldungen über den bevorstehenden
Rücktritt der Dynastie Karagjorgjevic' sowie über Ver»
Handlungen hinsichtlich der Apanage für Prinz Peter
jeder Grundlage entbehren. — Die von den Groß»
mächten an Serbien gestellten Forderungen, betreffend
die an Tsterreich-Ungarn abzugebende Erklärung, haben
auf die SlnMina konsternierend gewirkt.

Wien, 31. März. Für heute 11 Uhr vormittags
war znm Zwecke der Bürgermeisterwahl eine eigene
Gemeinderatssitzung einberufen worden. Dr. Karl
^ ' uege r wurde mit 130 Stimmen zum siebentenmale
znm Vürgermeister gewählt, 20 Stimmzetteln waren
leer. Dr. ^ueger nahm die Wahl dankend an nnd führte
unler anderem aus: Das Vaterland stand bis vor
kurzem vor einer Kriegsgefahr; hoffentlich werden wir
nns jetzt des Friedens erfreuen. Die Geschichte wird
dein Vaterlande das Zeugnis ausstellen können, daß
wir mit unendlicher Geduld und Langmut alles er-
tragen haben. Sie wird auch dem Kaiser das Zeugnis
ausstellen, daß er ein Friedens-Kaiscr im wahren Sinne
des Wortes gewesen sei und es bleiben wird. Als Vür-
germeister Wiens glanbt Redner, schnldig zu sein, danl<
bar der Vundestreue Deutschlands zu gedenken und
sagen zu können, daß die erwiesene Freundschaft von
lins erwidert werden wird.

vsieino xivÜHiisös v I^udi^ni.
ät . 1<X>. ^ lo^v uop2,r,
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preäißro. ?ro8to po romanu 1 .̂ WaU»«:«^» 8pi8»l Oton t'il»t«r.
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom 20. bis 27. März 1909.

E s h e r r s c h t :
der «o t laus der Schweine im Äezirle Tschernembl in der

Gemeinde Altenmarlt (1 Geh.);
die Gchweinepeft im Veznle Gottschee in den Gemeinden

Laserbach (7 Geh.). Nesseltal (1 Geh.), Niederdorf (ii Geh),
Osslunitz (3 Geh.), Soderschih (3 Geh.); im Vezirle Littai
in der Gemeinde Rodockenborf <1 Geh): nn Bezirke Ru?
dolfswert in den Gemeinden Döbernil (1 Geh,), Hünig-
stein (1 Geh.), St. Michael.Stopic ( I Geh.), Sagraz ( l Geh.);
iin Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Altenmarlt (1 Geh),
Döblii (1 Geh.), Dragatusch (2 Geh.), Kälbersberg (2 Geh.).
Tschernembl (1 Geh.). Weinitz (? Geh.).

Erloschen ist:
der Milzbrand im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Dorn»

egg (' Geh.);
der «otlaus der Gchweine im Bezirke Laibach Umgebung

in der Gemeinde Iggdorf (1 Geh.); im Bezirke Rudolfs'
wert in den Gemeinden böniastein l i Geh.), Langenton
(! Geh.),

A . k. Aa«deVvegierung f ü r A r a i n .
Laib ach. am 28. März 1909,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.
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^ 9 U. Ab. 73b 7 _ 6 ^ N O . schwach .
' j ^ l ^UTF?"7^35^" '2 '4 N. schwach Nebel j 2-7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 h», Nor«
male 6-«°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den I .Apr i l , Für Stein-
marl. Kärnten und K r a i n : Vorwiegend trübes Wlltrr. inild.
unbeständig; für das Küstenland: mnjjici l,ewMt, oiild n,< ,
beständig.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
ssfgl'iiüdot Ull» der ttraii!, 2^n>l^si>' >«!>?).

(Ort: Gebäude der l . l. Staats.Oberrealschule.)

Lage: Nördl.Vreite4tt" 03' ; Östl.Länge von Greenwich 14« 31 ' ,

B e b e n b e r i c h t e : Am 30. März gegen 5> Uhr startcr
Erdftoh in R e g g i o C a l a b r i a , dein nach einigen Minu»
ten mehrere schwächere, von Getöse begleitete folgten.

B o d e n u n r u h e am 1. April unverändert.

O/ermva//dx
China-Wein mit Eisen

Hygienische Ausstellung Wien 1906: !
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

B Appetitanregendes, nerven-
^m stärkendes und blutverbes-
Ml serndes Mittel für

^ ^ ^ Rckonvalcszentcn ——
^ ^ H j ^ — -— und Blutarme
A 8 H H | | von ärztlichen Autoritäten
MJmuBM bestens empfohlen.
^ ^ v l i Vorzüglicher Geschmack.

^OAlwuwi^gf Vielfach prämiiert. ©
^ * * ^ Über 6000 ärztliche Gutaohten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

S4UU¥AYOR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

A
Wirksames Präservativ gegen

bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei,

Leicht verdaulich,

, Angenehmer Qeschmack.

" ~ ~ Absolut rein.
MX[ORtORh —

«^o^tk. Constante Zusammensetzung.
( S ^ ^ - ^ ^ A V Uesonclers jenen Personen
^ Q I o r C ^ , empsolilun, welche zufolge
^ j . : . . yĵ jj sitzender Lebensweise an

0 Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

g-estörtem Stoffwechsel

leiden.
Medicinal-Wasser und dietätisches Getränk

ersten Ranges.
Ilauptnioderlagen in Laibach : (106o) 2ö-l

Mlohael Kaitner, Feter Lassnik, A. darabon.
,,Wasscnrad V teh r . " Einige dem eben erschienenen,

hübsch ausgestatteten, illustrierten lW9er Fahrradlataloge der
österreichischen Wasfenfabrils'Gesellschclft in Stevr angefügte
Urteile über das «Wasfenrad, aus jüngster Zeit geben ein
glänzendes Zeugnis für die Beliebtheit desselben, die Zufrieden«
heit der Fahrer und seine Dauerhaftigkeit, welche sich am besten
ausdrückt in dem Urteile: «Wasfcnrad. ist wirklich billig, weil
preiswert! - Die Vorzüge dieser erstklassigen Marke: bestes
Matelial, genaue und präzise Arbeit, daher große Dauer<
haftigleit, leichter Lauf. Auswechseibnrleit der Teile :c. sind
so allgemein bekannt, daß es keiner besonderen Empfehlung
bedarf, um jeden Radfahrer zn veranlassen, vor Anlauf eines
neuen Rades sich im eigensten Interesse den «Waffenrad>°
Katalog zu beschaffen, der auf Anfragen losten» und portofrei
zugesandt wird, sowie auch bei den «Waffenrad».Vertretern in
allen größeren Orten der Monarchie erhältlich ist. - Für die
P. T. Händlerschaft empfiehlt sich die Führung des «Waffenrad?
ganz besonders, weil sie mit demselben die Kunden vollends
befriedigt und keinerlei lästige Reklamationen zu befürchten hat,
und weil die Österreichische Wassenfabiils-Gesellschaft ihren
Abnehmern gegenüber lul antest vorgeht und jederzeit prompt
lieferungsfähig ist. ( l lütt u.)

^ ^ —

^ ^ ^ » Losupboln, Naobili«,
^3 ^ Wl l3sll8enlln><»nw«llunll,
» » M> ülnl»ssl!«n,

l ^ W^ZM Xeuc!i!'U5t«n.

?eter I.n.«,lilli in I.«.1d»><)Ii. l l !5N

Verein für Armenpflege in Laibach,

ßinl'ctdirng
zu der

am 15. April l I um 7 Uhr abends

in der Kasino-Gastwirtschaft
stattfindenden

T a g e s o r d n u n g :
I.) Tätigkeitsbericht.
2.) Ernenmnig vuu Mitglieder!,.
:̂ .) Neuwahl. ' sl,f,7
4.) Allfälligcs.

Alllällige selbständige Anträge der Mit^lirder sind minbesleiî
acht Tage vor der Hauptuersmnmwnc, bei drin Ausschuß

schriftlich anzumelden.

^ ^ W !>lil>><»><>« !" ^sM'Nik. I^s^I^r«!!,!,«!, l>l!> Vint - ,

^ A '1'rmkkun'N l>>,us.,>I esliüIUi^l»,
DU « > 2»H»- »n>! I«ukt! lnrart »ouoo^na l!>!!,!!.>!'»>'

!5<!,UU0m< «»^nlpinl!« Klin,!», Uoloillitnni^lN»»'»"-
' " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ (11L5) 1̂11! <)!lU<l)!!l, l^i-oüsiLlltc^lut!!«, ü^--'

V i n Nol l tzmit te l . Als solches dars der als schmerz-
stillende, Muslel und Nerven kräsligendc Einreibung brstbelannie
« M u l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa lz» gelten, der " "
Wliedcrreißen und den andeiell Folgen von Erkältungen allgenleinste
und erfolgreichste Anwendung findet, Preis einer Flasche l< ! !^-
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A, Moll,
l. u. t. Hoflieferant. Wien. l „ Tuchlaubm 9. I n den Depow
der Provinz verlange man anödrücklich M o l l s Präparat »nu
defsen Schutzmarke und Unteischrift. (23.MY "

l^lene automatische MpPlauf.Taschenpistole „Stcyr",!
l)3s)i»>», V^odcll 1909, der Österreichischen Wciss"''
snbriksqesellschaft. Die Österreichische Waffe»slidr'ls'
Gesellschaft hat sieben eine siedeilschüssiqe a»tl)»mtiM
Tcische»pisl0le „Steyr" ,nit kiipplaus aus den Vlciril
gebracht. 6s ist bekannt, das; bereits oerschiedl'M'
Systeme vmi ?aschenpiswlen i>l de» Handel gesell wiN'
dlii. Die „Sleyr"-Pisw!e scheint aber berufe» ,̂ > ! " " '
,!»ter deilselbe» i i, kürzester ^eil »vohl den erste» P̂ cw
zu erringe». Das spezifische Merkmal der „Sleyr '
Pistule ist der Kipplauf, d. h. ma» kain, den ^l i"^
der Pistole ganz ähnlich wie bei Jagdgewehren i" ",'!'
facher Weise tippen. Hiednrch ist in eminenter We>^
für die absulnle Sicherheit des Schützen gesm'gt, ^
gerade uermitlelst des kipplanfeö das ^nden, Entladen,
Neinigen der Piswle, knrz alle notwendigen Mainp»'^
liunen ganz gefahrlos besorge» lann. ^^^^^'^v,^s!
Dimensiunen der Piswle ans das zulässige kleinste .vinp
rednziert sind, ist es nwglich in die Pistole sieben p ^
tronen zn laden, ».'eiche, wenn man die Pistole ^ ̂
anwmatische Nepetienoasfe gebraucht, hintereinm'^
abgeschossen werden können, (is ist aber anch ""g l /
die Pistole als Einzellader z» gebrauche» nnd hieu
ein mit sechs Patronen gefilllles Magazin, welches >'
im Griffteile der Pistole befinde«, in Neserve ,V' " .,
ten. Die Ansarbeiwng der Pistole ist eine d lwy l ^
heworragende lind »ach jeder Hixsichl ein>oa»dir '
Alle Nestandleile sind mit größler Präzision " " ^ u " ) '
bar erzengl, ein ^iesnltat, das speziell bei ?a,u^-
Pistolen bisher nie erreicht worden ist. Die "ustere ^
staltnng der Pistole ist sehr gefällig nnd sticht u> p^,^
nanter Weise r>on der unvorteilhaften Ansstalln»g ^ ,
derer Tasche»pistolen ab. Die „S«eyr".Piswle ' 1 ^ ^ .
alle» Nilchseninacher» nnd Wafsenhändlern d" ' ^ ,
archie erhältlich. <li^o ^
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 31. März 1909.
Lie notierten Kurse verstehe» sich i» Nrouenwährmig, Die Notier»»« sämtlicher Alt ie» ,inb der »Diverse» Loir» verstell! sich per Stü i i ,

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Nnheitlichc Nc»le - >

4"/c, foiwer, steuerfrei. Krone»
(Mai-Nou.) per Kasse , . 95 4s, !>5'üb

^ettl, ( ^ä»» , . I i l i i , per ffasse 9b'45 9b«5
»<!"/„ö, W,Nll<e>'lssel!r,?l»l,.) -
., p°r Kasse , , , , . . »g 35 99 4h
4 2",..ö,W, Silber (Apri l-Olt,) ^

«"»er Eiaatölosc 500 f i , 4"/,, ibb - !l5!!-
^ r .. 10a sl, 4"/,. 213 b''l2l7'50
' ' , 1 " " 1<>0 <I, , . 2«7 5027, 70

"om.Pfandbr, k ,20 f l . ö'V« 2<w -- 294

Staatsschuld der im
'«rlchsrntc vertretenen

Nonlgreiche und Länder.
l^tÜcir, Ouldreiüe steuersr,, Gold >
c ) < . s ! ^ 5 " ^ - ' ' 4"/ , „b '5b 1,5 7b
"esterr, Reine n> Nroueuwäh.,

exerlrei. per Nasse, 4»/c, 9b 45, 95 «5
»c„° pcr Ul!i».l' , . 4°/„ 95 4^ 95 65

"°N, I!wes!„!>)!,«.Nei!te, stcuer-
nei. Nr. per Nasse I'/^"/« 85'2b 8b 45

^ , ^ iklsrnlial,«.
"l"atSsch>!>durrsch,c!l,,»lne«.

Eli,°be!l,.'X«In. i, O.. steuerfrei.
5 r a n ' ^ ' " ' " l > ' ' ' ' 4"/« Nb 2b NU'2b
'"">>5 Iuseph.Aa!,!!, i» Silber
Gnln!^ ^ ' ' ' - ' b'/<"/„ 118— N N -
«n>>>,che >«rl Ludwig.Äah»
N>^, , i» , " ' «ru»e» , 4"/,, 9b 2b 98^5,
^ " ^ l ^ a ! , n . iu Nroueuwähr. ^
^ ' ' " '« ! rc i , ,d!l', Et,) , 4"/u 2b 7b 9« 75.

°."b«sser Bah», steuerfrei.
^ 0 und 2«00 Kroum 4«^ <,ß,^ 9L2«

bm," ^ '"öschuidvrrschlc,.
"""Nen nl>neftempel«e «lsen-

d»l,n.!llf!icn.

^!abe'H.Vah>>. .<w f l , K . M ,
. / /,"/!, vo„ 40U nrmie» . 45b'— 4KS —

'?,.,^i»z.V»dwe!i! 200 f l ,
b<>.,' ^ ' " 2i,l>er, bV/V„ . -»24'— 4 2 8 -

'-,'" Sa'zlmrn.IiruI 200 f l ,
Krem«.«?«!" ^'ll,er, 5>'V„ , , 1 2 0 - 4 2 l > -

^ ^ ° > ' " > , 4»/„ ü ' ü ' - ^ W

Geld Ware

Voni Staate zur Zahlung
ülirrnoninirnr Eisrnbal>n»
Priori tntS'Oli l inat inntn.

Ä ^ , n , Wesll,nl,,i (tm, 1«!>b, 4U<),
«!!)s» ». 1!»,W«> »lru»e» 4"/n 9S'30 9>'3N

Miscil,»») Äah» !>00 u, UUUU M.
4 ab 10"/„ 1!7'5U 11«'bU

ElisabrthVah» 40« u, 200U M,
4"/n N7 65 117 kü

sseldi»a»d«-Nurdlml!!i E»,,1««e !)«'!,» !»7'l>0
dlüu Em, 1!»<!l 9!» 8U 9« «0

Fw»z Iuleph-Äal!» Em,t»8!
(div, S!,), Lilber, 4"/„ . 9S'40 U7'40

Galizlsche Karl L»bwia,-Vahn
,div, N>,), Silber. 4"/„ . 9610 !»? in

U»n,-Galiz, Vah» 2U0 f l , L, ü" „ 1< »»» U'4'8«
drllu l00 >l, s,0U«' K »>/,"/„ 88'2Ü «9 !iÄ

Vorarlliersscr Val,» l im, 1»8«
(diu, Ct,), Hillier, 4«/„ , 9b?b 9« 7ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« »üss, Go!drr»!e per Kasje , 111 !>U 112'IU
4",n brtto per UXimo 1N".»U l i L 10
4"/n u»n, Ncnle i» Kruuenwähr,,

steuerfrei, per »nsfe , , 92Ü0 92 7b
4"/„ dcltu per Ulümo »2 bb »2 80
»>/l"/„ dctto pc». Nasse . «2 3<> 82 b0
Uliss, Prämieüllulrilie k 100 f l , 194,5» 1N<! 7l>

dclto u 5,0 f l , l94 7b 1!><> 7b
Theiß,-Nca,,-Luse 4"/, . , . . , — — — - -
4"/„ u»ss, Orui id ' '«I^Odlin, , W 40 94 10
4'7„ l roal , u, sin Wr»»dr!!>l.

Obligali»!»'» , , , . S3b0 94'b0

Andere öffentl. Anlchen.
Boi i», Landesa»IeI,e!> <div,> 4°/n 88'2<> 9 4 2 0
Vuou,- Iiercess, (!>Ie»l>,-Uaudes-

VliUelie» idiv,» 4 ' / / ' /n - - W 20, inu s,u
s,'V„ 2)li»a».Nen,-A«IeI>c!! 1878 102 20. . - ^
Wiener Verlehreaulehe» l " / „ , !»5< ^> 9? 2b

drlt l) !'.»0N 4"/<, !<5> 25>> <!?^s>
Ä»!e!»e» der S ladt Wie» , . i"c» !>(i!wl üu,

betl l , l S , oder O,) 1874 12, 0ü 1220b
delto (1894) N3'7ü 94'7b
detto ' (Gas) v, I , 1898 , N4 l»5 üb'üb
detto (Eleltr,, v, I , 1!'0U 94 U0 9b'9l»
detto ( I»v ,» l , )V , I .1U02 9h'«b 96 1b
dettt' V, I , 190« , . , !!4'7b !!i>'7b

VUrle»bau «»lelir» verluub, 4"/„ 9b.b« SS'bl»
»lussische E!aa!c!a»l, l,, I . 1WS

f, !Ul> K per 5>as,'r , b"/n 9760 NL'I»
detto per U!!i»,o l,"/n 97'4b 97'9ü

Vulss, <2<aa<«! H>ipu<!>el!ira»Iel)e»
1«!»^ <!"/„ >Ä> ^ l i ' i i ^ l .

Geld Ware

«» lg . E><na<s.Wiiloa»>!>!l,e 1!>07
<, ,«0Nro»en, , 4>//Vn »»'75 »9 75

Pfandbriefe nsw.
Budeulredit, all«, iisterr,, i» bo

Jahre» vrrlotübar , 4"/n 94'2ü 95 2b
Vllhu,, Hl,,pu<helc»b,, verl, 4«/„ 9740 9« 4,»
Zr»<rnI,-B»d,-.<!red,.Bl,,lMerr,,

-!s> Jahre verl, , 4>//Vn ll»0'2,'> 101 !̂s>
ettu Lü I , ucrl, . . 4°/« 9S'7b «775

»red, I »s l , l ' s t e r r . f ,Ve r l -Un t .
», «sse»!,, «rl>, « a t , ^ 4"/„ 93Ü0 94Ü!»

Lanbesl', d. nönissl, Malizir» »,
Ludl!!»,.5,7>/2I,rucl^, 4"/n 93 bN 94 !>0

Währ, Hlipulheleul»,, verl, 4"/„ 90 10 !»? 10
N,üsterr,La!ldes.Hyp,.Ä»s», 4"/„ 9075 97 75

be!!>)i»l>,2"/n«r,l)er!,3>/,"/„ 88'2b 8!,'2b
be!<«N,.SchuIdjch,vcrl, 3'/,"/» «U'2b 89 2.'.
del!« l'erl, , , . , , 4°/„ 9S'bt» 97b«

Ocslerr, u»^, V a u l , b0 Jahre
verl,. ^"/n U, W, , , , 97 90 98 90

dcüu 4«/„ Nro»e».W, , , 98'b0 9!< f>!1
Lparl,, Ersteöst,,!'.!»I,vrrl,4"/„ —'— — -

Eisenbahn-Prioritäts-
Oblinationcn.

Oesterr, Nurdwestlmhn20U<I.E. 104'- 10b'—
Slantsbah» b«u ffr 4 0 0 - 4 0 4 -
Eudbal,» ^ «"/n Iän l ie r - IuK

b0«, ssr, (per L t . , . . . li?b'15 277 15
Eüdbah» i l b"/n 200 f l . S - ° ' G ' " l > ^ ' ^ l l 40

Diverse Lose.
(Per Sü'lcl,)

Verzinsliche Lose.
3"/<> Vude»l>ebi!l.'l,Ie l tm. 1880 273'Lb L7»'L5

deNo Em, t»8!» 1268 — 274 - -
5>>/<, Dona» Nenu,, Lose 109 f l , !2b?-- 2 6 3 -
Verb, Pram,.VI»!,v, 100 Fr,««/,, »b— 101 -

Unverzinsliche i!°st.
Vubap, Vasilila lDombau) b sl, 20-2b 2?'2s,
»«ediUose l«> sl 464 — 47,4 —
Claru-Losc « f l , tt,-M, . , l4b - i h h > -
vle»er Lofe 4» fl 214 b0 liL4l>«
Pa,f»»,Luje 4« f l , tt,-Vi. , . >»! '— Ä » , ' ^
Role» Nre»z, «st, Grs, v,. 10 f l . bi — 5 b ' -
Note» Nreuz. uu», Grs. «., b f l . »0 Lü «2'2b
N»du!f Lose 10 fl - - — - - ' -
Salni-^ole 40 f l , K . -M, . . 24»'— Lb» ' -
T ü r l , l i ,-Ä,-A»,,-Pram,-0bll6,

40« Fr, per Nasse . , . 185— l86'
deltti per Äiediu . , , 1 « 4 — , 1 « b -

Geld War i

Wicuer »omm-Lose v, I , 1874 486— 497 —
Vcw,-Lch d. «"/„Präm,-Schuld.

d,Vobe»lr,-«nst, Em, 1»«8 7 1 — 7 b -

Nltieu.
Transportunternehmungen.

»lussin-Ieplivrr Eijr»l>, 500 f l , 2280— 2 3 0 0 -
Bulimilche Äturdl>nl,n 1l>0 f l , . 40»' - 404'50
Busch l iehraber l tübüWf l ,» ,^ , 2730 — 2740 -

deül, «lit, li» ^00 f l , per M l , 1003— ,013' -
Dv»a»'Da»!p!llt>!!flll,r<s Ges,.,.,

l , l , prw,, l.00 !!, N. V l . . 894'— 900 —
D»l-Vode»l'achrrEi!e»l',400Kl. 555-— 5«4>-.
sser'di»and»Nordl,. 1ttN0f!,KVl, 5240 — 5?8U —
Kafchau - Oderdrrsser ltifc»l>ahn

200 fl S »«2— 863 '
Lrmb, ^zern-Iasin Eiliübahn-

Wesellfchas!. 200 f l , S, , Üb4— b b « ' -
LloNd, üsterr,, 40« Nronen , . 41« — 42« —
Oesterr,Nordwe,s<bahn.2«0fI,V. 4 5 « - 4«> -

deNo < !> t , t t )20U l l .Sp , Ult, 458— 450'
PrassTUxerltilenb !00fl,at>nsi, 2 2 1 — » 2 2 -
<31»a!«eile»l', 200 fs, L, per UX, b»9 7b 8!»0 75.
Eudl,'al>» 200 ft, L , per Ultimo 10« 40 ,«9 4«
Nüduurddeiüichs l l ler ln»d»»M,

200 f l , n - M 400— 40l'b»
Tra»»pur!lieje!Ischaf!. inleruat.,

Ll.-l«,, 200 Nro»en , , . . ^ ' ^ — —
U»gar, Westbahn (Raab Graz)

200 f l , S, , , . . . . 409— 4 1 1 -
Wiener Lolald.-Mt.-Ges, 200 f l . —'— 2 0 0 -

Van lcn .

«lnsslo Oesterr, Ban! . 120 f l , , 29675 297 75
Bl ln lvrrr in, Wiener, per Kasse —-— — -
. deüo per Ultimo b28 2b 529 .5
3'udenlr,-Ä»st,,all!,, ost,,300Nr, 10^> — ,091 -
Ze»tr, Bud,.«redbl,,i 'st,,2«0f!, b34— b40 —
Krebüanstal! sill Ha»de! und
- - «!'w,, «! i0Nl , , per Nasse . — — —'—

deüu per Ultimo 639'— 640' —
«rrdi!ba»l, u^ss, allg,, 200 » r . 750— 7 b 1 -
Depusüeuvanf. a l ia , 200 sl. , 4 5 0 - 4 » » -
Oöloulpte <«ese!llchai<. nieder.

i»sterrcicl»ilch,, 400 Nione» 5««— 5 8 " -
Giro- »..«asjenv,, Wr, , L0!> f l , 45b— 4«0 —
h>,poth>le»t!l,, oft,. ^00 »r , 5° / , 286— 28»' —
^niiderbllnl, »st , 2<»0 s>, p, »asfe — —

del!« per UXimo 42850 4»9'50
«Merlur»,, Wechfelstud-Vlitien-

Wcfellschafl. 200 f l , , . . 6N9-— 614
Oesterr,-»»n,VanI, 1400 «rone» , 7 5 6 — 1760
Unii'Ulianl, 200f! b43— b4^ -
Unionl'nnl, l'ohmi!ch!>, 100 f l . . 247b0 24l< l><>
Ver le l i rs lmnl , allss., 14» f l . . 339'— 340 >

Geld ^ " a i

Induftrieunternehmunyen.
Banneiellschas!, allyenl. öfteri.,

100 !! 16»'— l?» —
Briizsi l> ohleiibelgbau-Gefellsch,

10N fl 7L0 — ?e« -
Eiir»l>llh»verl«l,r«-Änst,, östtrr,.

100 f! »»? — « 1 -
Ei!e»l>lll!»w,.Lfihn,.erste, 100 f l . «04 - «0b bo

Verl, Mfrllfchllf«. 100 f l , , l « z - - 1 « —
ltlellr,.Gel,. allgöflerr,, 200fl, 891— 89» —
<flel!r,'wel,, inter,,,. 200 f l , , — — — —
Eleltr Nltien-Gef., oereiniffte . L<0«> >>li5U
Hinlerberger Patr,-. ^iindl» - u.

We!, ssa!,ril, 400 »rone» , , '>>0- lOL» —
Liesmaer Brauerei 100 f l , , , 88b -- 227 —
Muutaii Oes,. »ft, alpine, 100 f l , , «41 ,0 «4«1»
.Puldi-Hütte», Iiea,!'I«,»kstahl.

ss, Nl!,.«elrlljcka!<, 200 f l , 480 — 4L4 —
Prater ltiseninbustritneselllchaf!

Ü00 fl 2824 — «4l0 —
Nima - MuranU'Slllgo-Illrjllnei

(tüeiüv 10« fl »31— b3L-75
Nnlnular i , Tteiniolilen 100 fl, 5K4 — os? —
«Sch!Ü!,elM!ll>l»,Papierf,,200fI, 802— 806'—
»Schut'üicll', Ä-W, fur Petrol,-

I»duftr i ! , 500 «innen . 4«0'— <t9'—
»Sleyrermiihl», Papierjabril u.

Verlllssenelellichaft . . , 4L4-— «?'«»
Trifailer Nuhlexw-Gel, 70 f l , 26b— 2«» —
Tül l , Tawlressiesses, 2!>0 Fr, per

Nnsje — — — —
detlo per Ultimo 342— 346' —

Wnssenf-Gef,, i'stell,, 100 f l , , 618 «l7 —
Wiener Baunelelljchafl, 100 f l , 149— lbl»'bO
Wiruerberaer Zienelf-Nlt-Mef 7 0 b - 7 l , —

Devisen.

Nnrze Tichten und ScheckS.
Änisterdnm 19780 I9» ' l l l
Deuliche Bllnlplahe . . . . ! 1 l 7 - ^ I 1 7 L N
Ilalieiliiche «»»lplnhe . . . , 94 60 94'7b'
London !28!«'47 2»9'62
Pnri« ^ !»5'02' 9b 17̂>
E l . Petersburg 2b>!><» I2!»2 ül>
Zürich und Aale! »5,05 ^ 9b i ? '

Valuten.
Dulaten l l « , l , »b
'.'l'-NranlsN 3t<ickc , ' , , ^ ,9'0? 19'0b

23 39 23 46
^ 1»7 117-20
! 94 0» »4 8«
^!il!l»!.l^l!,>lrn, , ,̂  5 ! ' « ' 2'52


